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Srdbeh«» w Andien 
«  » l «  «  t t a ,  I S .  F e b « .  

In Ä«r Provinz Btharn wuvden zahlveichc 
Mrfsr von einem starken Erdbebon hew» -̂
suchi, »velchvs viele Häuser zerstörte, 
P<wkUsrun>g, bie ins Fvsie bsMch-
liste sich gvoh« Panik. Di« Zahl der 
!-vfer ist nicht bekannt. 

Gchreckmstat«» elaeS AmOwwj«». 
R o m ,  1 1 .  F e b r u a r .  

der Ortschc t̂ Meolo (Provinz Vene­
dig) ereigneten sich am SamStag grauen, 
volle Bluttaten eines Amokläufers, die drei 
Todesopfer forderten. 

Der S^ährige Lorenzon forderte von sei-
u-em greisen Bater, daß er ihm das HauS 
lnit einer Schenkungsurkunde abtrete. A!S 
der alte Mann sich weigerte, ergriff der 
Sohn in seiner Wut ewe Axt und zeî chmet 
terte dem Bater den Schädel. Dann stürzte 
er sich auf seine Mutter und auf seine Tan­
te, denen er gleichfalls mit einigen furcht­
baren Hieben den SchAdel zertrünlmerte. 
Hierauf stockte der Ras^de das l̂̂ us in 
Brand und flüchtete. Am Dorf̂  wurde so­
fort Alarm geschlagen und die Verfolgung 
des Mörders aufgenommen, Als er zu dem 
Hause seimr Schwiegereltern kam und diese 
nicht antraf, stî  er auch dieses Gebäude 
in B«md. Auf sein« Flucht traf er seine 
SchwGgerin, die von dem Aahlrsinntgen 

überfallen uî  durch Dolchstiche schwer ver-
le  ̂ wuvde. Schließlich gsl̂ g es ^n Amok 
läufer zu überwältigen und den Tharabi-
nieri auStzütie^n. 

Z ü r i c h ,  1 2 .  F e b r u a r .  D«»iftn: Beoqraid 
7, Pavis 3VÄ!5, London 15.135, Newyork 
30SMS, Mailand 24.30, Berlin 1SS.20. 
Wien 57.15, Prm, IS.«9. 

Wonm Nas Desto 
erfolglos war 

Die wahren GMde Wer Niederlage 
L o n d o n ,  I L .  A o b s r .  

« h, » n i e l e" ver<ffe»tlicht 
ei«e« längeren vericht ih«« SOnb-rwricht-
erftatterS aWD vftastikii, wonach» a s De 
ft a sich Ols heffere» aanfman« als Felbherr 
GmttaWj ßßD»>«tiz el«i-sen h>he. WH D-

Da HM »ie «» ihn ichresti»rttn «tzMinsm-
d««W« «« die GtamnLShcktptting» 
kanft" s r̂ von den eigenen Soldaten 
die VeDschlnng dex Menage verlangt, «e«. 
tz«ld dißft teil« verhungert «,r «wiTig w 
de> RßWff̂  Oßßogen seien. 

Nanblns und Hodias 
Derhimdlungsihema 

Die militSrifche Sicherung der österreichischen Unabhängigkeit 

P a r i s ,  1 2 .  F e b e r .  
' Ue Hauptfrage, die angenbliSlich das In 
teresie der Pariser diplomatischen und poli. 
tischen «reise ans sich zieht, ist die Frag-
der «illtiieischen «î rftevnng d<r Unab­
hängigkeit Veftßttißch». V^e« Thema so« 
bereit« die friih»ren Besprechungen der an« 
London in Pari« eingetrossenen Souverän«, 
Staatsmänner und Diplomaten beherrscht 
haben. Diesmal bildet es angeblich da« 
Hauptgespriich zwischen dem Auhenminister 
F l a n d i n und dem tschechoswmakis«!̂ « 
Ministerpräsidenten Dr. Milan H o d i a. 

„Echo de Pari«" »ermeist ans 

eiiw die«beztigliche italienisch.sranziisische «i-
niMNg im Porjahre, die ab  ̂ im »eiteren 
Ausbau durch den italo-abessinischen Krieg 
«mpfiudlich glitten habe. Da« Blatt ver-
weist auf eine Erklärung der verantmortli. 
chm Kietse der lvlVinen Entente, »ouach 
die drei ^aten alsin nicht in der Lage 
Wären, Deutschland von einer Berletznng 
der öfterreichisî  Unabhängigkeit abznhal-
ten, nnd sich lediglich daran halten wür­
den, ma« in dieser AGgilegenheit Frankreich 
und England tnn würden. E« ist aber we­
nig glauhnHrdig, daß in dieser Hinsicht et­
wa« praktisch gescheht kann, bevor Italien 
nicht seine ««Wirkung anbietet. 

Schneeftlimie in Bulgorlen 
Nach einem Blütenftühling zw î Met-r Schnee in den Bergen 

Bulkanbergen ist de» Schnee bi« zu 2 Meter 
S o f i a ,  1 3 .  F e b e r .  

In ganz Bulgarien, wo seit zwei Monoten 
do« herrUMte FriihlingSwettei die Obftbäu. 
me M vliiti brachte, herrscht seit zwei Ta­
gen das snrchtbarfte Schueegepicker. In den 

hoch gesalen. Jnsolge der Schueeverwehuu-
gm find mehrere ASge steckengeblieben. Bei 
Stara^Zagora Pud zwei Aüge aus ossener 
Strecke zusammengeftoken. S Tote und « 
Schwerverletzte waren ^bei zu verzeichnen. 

Mord auf der Reichsbrlkke 
Furchtbarer Racheakt eines Fleischhauers wegen einer vor­

enthaltenen Versicherungssumme 
M a r i b o r, 12. Febe,?. 

oeute un  ̂ lMlb 1.2 Uhr vorimttags «retg-
nv'te sich mitten auf der Reichsbrücke »in 
furchtbares blutiges Verbrechen, da  ̂ in der 
l>anzen riesiges Aufsehen errsgte. Zu 
einer Zeit, wo auf der Brücke tak^süber d<'r 
grijßte Berkehr lMrscht. zog ein in mittleren 
Jahren stchen .̂: Maju, vor den A l̂̂ en der 
entsetzM Passnuton, ohne ein Wort zu so­
gen, ein Z l̂eî 'ch:rmHsser aus der Da-sch', um 
es im Brllckiteil i'.̂ r nächsten Lekunde emer 
ihm <nit̂ gonkonli ^nde,! ?^vau. n^hrmals 

in Brust us^d Rijckei zu stoßen. Die Frau 
stitrzte blutiiberstrî mt u B»den und gab in 
^venigen Wnutey ih» > auf. Der 
Täter ivuvde an Ort Stelle vom Kauf­
mann Alavkl) (Z e r n e t i ö gestellt und 
dem Wachnlinnn libergeben. Mei<h nach be« 
qanss-'ner Tat hatt<' der Täter das Messer 
i'iber das Briickengeländex in die Draal 
morsen. 
Ini Täter erkannte ndnn den qegenwktrtig 

beschästifilins^Slosen tVjähri-̂ ien l̂eischliliiiev 
KcrdinanÄ n a p i ö. wohnhaft in der 

JelaÄiZeva ulr̂ a. Knapie gab ruhi-g die Tat 
zu unld beteuerte, sie aus Rache verübt zu 
haben. Die Tote ist die 4bjahriqe ehemalige 
S s b e n S m i 4 t « l v e r ? ä u f e r i n  T h e r e s e  K o n r a d  
aus der TrÄaSka cesta. Zwischen Kil-apie. und 
der j?onrad ivar es in letzter Zeit wegen 
einer Bersicherungssulnme der „SanMvmoo" 
lviedcrholt «l Streitigkeiten ^kommen, die 
auch zu gerichtliche,! K'lagen fi'l̂ irten. "vie 
itonvad hatte seinevzoit die Mutter ^s 
K'napiö, Anna Änapiî , bei der „Sanloponlo^" 
vevsichert. Als am Juli 1934 die Mutter 
gestorben >lXlr, be^nn zwischen der Zkonrad 
einerseits uiÄ KniapiL smvie dessen Tch;vester 
.Wsa Kapel andererseits ein Streit uni die 
Berstchornngssuntnie. lOa îö fühlte si<li unl 
eine Sunim» von etwa iiZW Dinar von der 
getijteten Frmi betrogen, 'vas ihn dazu te« 
'vegt siabe, sich an ihr in solch entsehlicher 
Weise zu rächen. 

Die Leiche wurde bis zunt Antreffen der 
(̂ erichtKkommission anl Tatorte l>ebassen, wo 
sie zn Nodaiktionsschlusz noch liefet. 

Batermord? 
Unter dem «erdacht, den Vater b»seitigt zu 

haben, verhasttt. 

P r e v a l j e, 12. Fsber. 
Die (Yegeird von Prev«rlje steht imisr dem 

(.Eindruck einer sensationellen Berhaftiing. 
Bor einem J r̂ ist der Wjährige ver-

ntl̂ enlde Landwirt Anton Aozjel auS 
Agornja Zbapla aus d«r Mariborer Stras-
mrsdalt, wo er wogen Brandleguug und eines 
anderen schweren Delî ktes zehn Jahre ver« 
bracht hatte, lvogen guter l̂nfführung be­
dingt entiasftn worden. Als er îmkehrte. 
s«rd er tro t̂loise Bers)ölt7risse vor. Aeln 29  ̂
jahriger lisohn gleichen Namens »virlschaftete 
in der Zwischenzeit in einer Äets«, daß eS 
mit denl Anwesen rasch bergab ging. Er ließ 
stanze Waldkoniplexe schlägern nnd verjubel-
te deit Erlös. Die Mnttcr mußte dem Treiben 
des Sohnes untätig zuisehen. Als der Bater 
zuriickkam, forderte er vom Sohn Rechen-
s6>aft über die MrtschastSführung. Da ihm 
dieser keine stichhältige Aufklärung geben 
sonnte, lvaren Streitigkeiten Ms<!̂ , Bater 
und Sohn an d«r Tagesordnung. Als dcr 
Vater ^dringlicher wurde und wissen woll­
te, n>ohin der Erlös fiir das verkante Holz 
verschnmnden war, begann Anton Kozjek 
jun. dem Vater zu drohen, er werde chn 
töten. Der alte A^nn n>ar iî n  ̂ gebro-chen 
und äußerte wiederholt der (̂ a<tin liegen-
ülber, er fürchte d<'n Sohn nnd ahne ein 
Unglück. 

Im Atprrl verschvMWd plö^stich der Helm-
go îote Besitzer. Der Sohn erzählte, er wä­
re verveiist. Als aber Monate verstrichen, 
ohne d«tß der Bvter zurückgekehrt wäre, 
tlmHite ̂ S Gerücht auf, der Sohn, der wie­
der nach Tvtdüttken schaltete und waltcile, 
mlksse den Wtvn beseitigt habe,,. Dre 
«dmznerie ging der Sache nach und oerh '̂ 
Jengen, die den Sohn stark bslchteten. Ätsch 
die Mutter äußerte stch dahin, sie fürchte ein 
UngM. nicht nur dies, sie traue dem Sohn 
don Bate^oî  zu. Daraufhin w.ti!?»de Kozjck 
jnn. dieser Tage unter dem Verdachte, den 
Bafer b^eitigt zu ihaben. festgenommen. Im 
Lauf« des Verhörs geriet Anton wiederholt 
!i,l WidersprülZ ;̂ er tî ägt ein sonderbarez 
Benehndvn zur Schau. Bald weint er, l̂ ld 
wieder ist er mrfgeräumt und lacht. Die 
Gendarmerie ist überizieugt, daß es sich hier 
um die bekannt« GemÄtSstimnmng vor dem 
völligen GMMmis handelt. 

SchochwnUer um dt» MeWei 
fchast von Martbor 

M a r i b o r ,  1 2 .  F e b e r .  
A>m Sonntvg wuriden die Hängepartien 

aus der 2. Rnnde zu Ende gespielt. Nach 
hartnäckigem Kampfe gewann Swpan gegen 
Kukovec, wogegen aus den Partien Ake îLek 
—Lobkov unb Dr. Lippai—LeSnik (ohne 
Spiel) Lobkov und Dr. Lippai als Sieger 
hervorgingen. Stand nach der 2. Runde: 
Bien, Kon'iö, Dr. Lippai 2, Krkovec, Lobkov, 
Pergler, Stupan, öuSter 1,. Leßmk, Sternî  

Dobrila, MeSiöek 0. 
(̂ tern abenÄs nnltde die 3. Runde ge­

spielt. Pergler verlor gegen AkeSiöek, Lobkov 
mußte vor Bion kapitulieren, Stupan ge  ̂
lvami g«ye,t KoniL und die Partie Dobrila- -
ZuLter endete remis. Abgebvocheil wurt>c' di>! 
Partie Sternißa—Dr. Lippai, iit der weiß im 
Endspiel einen Tuvnl und oiiren Bauer ge» 
gen 2 leichte Figuren hat. Nach erbitterten!, 
mehr als sechsstündigom Kampfe mugte Leß« 
nik iil lÄnem 72. Zuge vor seiirent G<'Mek 
Kukovec die Wafsen strecken. S t a ,l d nach 
der 3. Runde: Bien 3, Dr. Lippai 2 <1), üo» 
nie, Kukovec, Stnpan 2, ZuSter 1 /̂-, Lobkoi» 
MeLiöek, Pevgler l, Zternwa V- ^1), Dobril., 
LeSnik 

A m  F r e i t a g  a b e n d s  b e g e g n e n  s i c h  i n  
der 4. Runde im Cafe Central" fol>,ende 
Paare: Koniö—^LeSnik, Bieit Dr. Lippai. 
Snilter-Stupan, Kukovec— Eternit, M<" 
öiLek—Dobrija und Lobkov—Pergier. 

Das Lnstbvmbardenwnt von Dessist. 
A d d i s  A b e b a .  I I .  F e b e r .  

Bei dem letzten Luftangriff der Italiener 
auf das abessimiche Hauptquart̂ ier in Defsijo 
wurden nach den biher̂  FeststeNuNgen 
Person«» getötet lnch eine grö r̂e Anzahl 
teils schwer, teils leichter verletzt. Der "Ai« 
griss wurde durch ein Luftgeschwader v07< 
fiek^n C-aproniflugzeugen ausgeführt, die ei» 
nige Tonnen Sprengstoff ablvarfen. EinigS 
Gebäude gingen in Flammen auf. Der .̂ î  
ser Palast wur4>e nur iveitig in Mitleiden' 
schaft (̂ 'zv!?en. 

X Oesterreichische Garnpreise herabge-
setzt. Infolge der in der letzten Zeit zurück  ̂
gehenden Baumwollpreise wurden in Oester̂  
reich die Marktpreise für ägyptische, aim'-« 
rikanische und bengalische Garne uni 4 und 
für indische um Goldgroschen ermäßigt 
Die Verfügung gilt ab 8. d. M. 

X Tschechoslowakische Lederindustrie und 
Rußland, il̂ rtreter d  ̂ tl'chechoslmvakî jchen 
Lederindustrie haben in der letzten Zeit .̂ >an< 
delSbeziehungen mit So-lvjetrusjliand ange  ̂
knüpft. Der gegenseitige ^ndel entwickelt 
sich ssüWg. Im März wird eine Crkursioii 
von Vertretern der Lederbranch? nach Ruß-» 
land veranstaltet. Die Reise wird in, Rah  ̂
iln».  ̂ - .. „'>...„1, R»s'!nndsal>rt tscheiltc^» 
jloivtttischer Int>ustrieller ve ran stall«. 
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Der Staatsanwalt 
fordert dret Köpfe... 

Dos große Vlalboyer des Staatsanwalts Stoll «a Atr en vrovmce / Sdnnde 
iSlorlfizieruag der tragischen Opfer des MartetNer Attentats 

A i x  e n  P r o v e n c e ,  n .  Febev 
 ̂Fortsetzung tk-r Verhandlung gc^^cn 

dle KompliLen der Marseiller Aömgsmörd?r 
crgrtff h?utc vormittags Staatsanwalt 
ikioll das Wort, um zu seinem großen, 
mit Zpanmmg envv'rtLten Pl̂ idoyer über­
zugehen. 

Der Staatsanwalt erklärte eingangs, in­
folge der bedauerlickjtt, Iwischenfällc habe 
die Stunde, in der das Gericht das von 
allen ehrlichen AZenschen mit so viel Unge­
duld erwartete Urteil zu fällen hat, sich oer-
spStet. 15 Mcnate find vergangen ftlt dem 
Tage, an dem in miserem Lande inmitten 
von Marseille gegm alle Gksctze der ^st« 
freimdschaft fremde Mörder ein beispielloses 
Attentat verübt haben, Mö7d-r, d e sich ins­
geheim nach Frankreich eingesckil!chen haben, 
um Frontreich und Jugoslawien gleit̂ itig 
ins Herz zu «reffen und damit den 9. Okto. 
der mit Blut und Hätz zu zeichnen und einer 
erhabenenen Herrscherin und drei Waisen 
dm imermeßlichften Schmerz zuzufiigen. vor 
dem ich mich mit so viel Verehrung und 
Mits«fühl beuge. 

T«r Staatsanwalt wies sodann aus das 
höh- Vertrauen hin. welches I. M. die KS« 
nigin der franzSsische« Justiz geg-nübe? 
mlsgesyrochen hat, indem sie sich als Privat, 
klagerin zurückzog und damit ihr voiiftes 
Vertrauen in die Mechtssprechung Frank­
reichs manifestiert habe. 

„Werden wir uns, meine Herren, dieses 
h?h?n Vertrauens n?iirdig erwei'en. mit dem 
uns die erhabene ZtSnigin ehrt, eine Aöni' 
gin. die in ihrem Teuersten so brutal ge-
trossen wurde? ^ch verlas  ̂ mich daraus (zu 
den Geschwor?nen hingewendet), daß ihr 
Bcschlutz m sedem l̂le ohne Hah oder 
Furä  ̂ zustande kommt, als Ansdrnck vollen 
Ernstes, voller Unparteilichkeit und der ih««n 
eigrnen Entschlossenheit." 

Staatsanwalt Roll kam fodmtn in seinen 
weiteren AttSfühnm^en auf d-n unmi'tel. 
baren furchtbaren Eindruck des Verbrechens 
von Marfellle zu sprechen, aus die Konfter-
niernng. die die gesamte Kulwr-und Zivili­
sationswelt in den Vktobertagen des Lahres 
1934 erfüllte, ^n meisterhafter Plî stik der 
Wortfügung schilderte der Staatsanwalt so-
dann die erlauchte Gestalt des tragisch aus 
dem Leben gerisienen Königs Alexander Z., 
dessen traditionelles Gefühl der Liebe und 
Reipung sür das Volt und den G?ist Frank-
reichs gerade im ldriege ihre letzte grohe 
Sinns cbttnk gesunden h?be. Redner erin-
nierte an die historische DepeW des dama­
ligen Regenten an P incar̂ : „S rb'en ist 
nicht mek ,̂ aber di? Armee besteht noch!" 
Der Staatsanwalt verwies aus diese L'e^e 
des ttiZnips sür Frankreich, die bereits in 
seinem erhabenen Vater Wn'g P?ter liK'e, 
der nach Beendignng seiner Militärftudien 
in Saint Cyr als Frew»illiger unter Frank­
reichs Fahnen eilte und in den Acieg gegen 
Deutschland 187tt 71 zog. So habe der Vatkr 
187Y fein Heldentum bcwikfen. welches den 
Sohn 1914 zum legendärsten Helden machte. 

u« seine» vestchle» für Frankreich und 
die sranzSsische Armee Ausdruck zu verleihen, 
wollte ASuiH Alexander beim Betrete» fran-
ziifischen Bo^s mit seinen alten französi-
slh-n ariegSkameradey zusamm-ntre.fen, »md 
zwar dort, w» Fn«k«fichS Truppen etnst 
auf den östliche« Kriegsschauplatz ausgezogen 
waren. Er wMe i« der Stadt Marseille an 
Land gehen, der Stadt, die er fo liebte und 
in der er leider feinen Tod gefunden hat 
durch Mörder, die von so weit gekommen 
waren, um ihr abscheuliches Krrbrechen aus­
zuüben. Um seine Manife t̂ion noch deut­
licher zu grstalte«, »»ollte der verstorbe»e 
lkönig eiaen ßkuuz a»f das Denkmal >er 
gefallenen Poilu d'Orients legen. 
(In diesem Moment trat der eh«ina1ige 

P r ä s i d e n t  d e r  R e p u b l i k ,  M i l l c  r a n  d ,  
in der Boî deidigertoga, in den Saal. Die 
Anwescn'den ehrten sein Koinmen durch stil--
les Berneigen Millerand war erschienen 
?nn auf diese Weise den Opsem von Mar-

Iseille seine Ehre zu erwÄsen). 
! In dem Augenblick, als der Kiwig diese er-
'habene Veste mache» wollte heiht es in 
dem Maidoyer »etter — als alle franzöfi» 

i fthen Herzen in Erwartung zitterten, ttel er 
i unter den tödlichen Schüffen des Ntörders 
Veliöko. Sein letzter Gedanke war die Liebe 
und Verehrung für die alte» Kämpfer ans 

,der franzöfische» Armee. Swnig Alexanderl 
hat feine Abficht nicht d«rchs»führen ver-i 

aber am Jahrestag seines Todes 
»urde der Ara«z, denn er «ach Marseille 
mitgebracht hatte, auf den Gockel des Dcnk-
males gelegt. 

Der Staatsanwalt schilderte sodann die 
friedliche» Absichten Änig NleranderS, die 
in de» Besprechungen mit dem grotzen fran-
zöfischen ÄaatSmann Louis Barthou ihren 
fith r̂en Ausdruck hätten finden sollen. Es 
gebe bestimmt leimn Franzosen, der nicht 
die erhabenen Gedankengänge der beiden 
Staatsmänner »»erstände« hätte und ihnen 
gegenüber mit Dank erfüllt wLre. 

Schlief̂ ich feierte Staatsanwalt Roll das 
Gedächtnis an den großen Staatsmann 
Louis V a r t h a u, der im Kriege feinen 
einzigen Sohn auf den Altar des Baterlan­
des gelegt habe und der selbst als ein Kämp­
fer für die Ideale des Friedens sei« Leben 
lie .̂ Diese beiden Idealisten feie« va« Mör­
dern getittet worden, die daS halbe Europa 
überqueren mußten, «n mit ihren nuumehr 
a«s der Anllagebanl fltzendm Komplizen 
«ach Frankreich zu kommen. Diese Kompli­
zen verdienen l̂ e greiche Strafe wie der Î ll 
strecker des Verbrechens. Der Staatsanwalt 
verwies noch aus die anderen Opfer des Mar 
seiller Attentats: aus den Agenten Galli und 
zwei Frauen, die von de« mörderischen Kn« 
geln Veliökos getrossen wurden. 

Das Plwidoyer ist mn -die noch 
nicht beeM-gt. 

Malaie wieder tn ttaNenlschen 
HSnvm 

Die Jaliener haben Makale nach zweitägi­
gem blutigen Kampse wieder besetzt. 

L o n d o n ,  N .  F e b e r .  
Reuter berichtet: W« aus !>om abessini-

schen Hauptquartier gemel-det wird, ist in 
den gestrigen Abendswnden ein mchrtägiger 
lilutiger Kampf um Malaie abgeschlossen 
worden. Die Italiener war̂ n alle verfüg­
baren Truppen gegen Dtakale, fadaß es Mar 
ichall Bavoglio durch letzten Einsatz golan-g, 
die Sta/dt den Abessimern wieder zu ent­
reißen. Den italienischen Angriffen ging ein 
oerheerenides Bvlnbardmlent aus der Luft 
voraus. An den Albendstunden wehte auf 
Makale wieder die italienische Flagge. 

Neue Tmvvmtransvorte. der 
ÄtaUmer nach Sstafrika 

N e a p e l ,  1 l .  F e b e r .  
Die Agenzia Stlüfani beriMet: Der Dam-

pfer „Calabria" ist nnt S1Z26 Spezialarbei­
tern und teilweis? mit Militär imch Ostafrika 
'llDgc^N'gen. 

L o n d o n ,  t l .  F e b e r .  
Nach einer Meldung der Reuter-̂ l-gentur 

aus Port Sai-d sind wiederum 13.000 Mann 
italienischer Tnchpen durch deil 'Tnc'zkanal 
nach Ostafriw befiir̂ d '̂rt mor̂ -n. 

Stwemer 5>erlng<-
ftgtn in der Nordsee 

2soo Äadre javanlstve« 
Naiierlum 

T o k i o, 11. Fek»er. 
Tic Ägence Havas berichtet: J>n ganH Ja­

pan wurde heutc die 259(! Jahrseier des la-
vanisckien Kaisertums seit ds,n Regierungs­
antritt des ersten Kaisers Dschimu gefeiert. 
An den Feierlichkeitcn nahmen über zehn 
Millionen Me»ischen teil. Kaî r H i r o h i-
c o verteilte gro^e Summen fiir soziale ltnid 
charitative Einrichtungen. In ^okoH»ma 
fand eine große Flo t̂tv'nparade statt, wah­
rend i'lber den Städten die Mlitärflugzeuge 
kreisten. 

An der Elbe  ̂

Der Kammerdebatte über 

den Von mtt Moskau 
Die VesthwörmgSformel der Litiken. — Die 
Argumentation der Rechten gegen die An­

nahme des Vertrages. 

P a r i 11. Feber 
H?ute nachnuttags begann die in allen 

politischen Kreisen nnt größter Spannung 
er̂ vartete Det>atte ubor die btüdorstehenide 
Ratifiziernng des fvanzöfisch-'sowsetrussischen 
Vertrages. Di<' Einleitung besorgte !̂ r̂ S 
die große Presse, i>ie sich uniiono slir die Ra-
tifi,;!erung einsetzt und veil Vert-rag als Jli-
strunlent zur Verteidigung der so-genanntsn 
kollektivcn Sicherheit feiert, eine Politik, die 
angeblich auch von Moskau gefördert wer­
de angesichts der verschiedenen Gefahrenmo-
inente in (turopa. Der „T e m p s" schreibt 
an 'leitend<'r Stelle, die Kammer müsse den 
Beweis dafür erbringen, ob sie sich gewisser 
geftthlsmähî r Schivöch  ̂ zu entledigen ver 
mag Utvd deshalb aus Rücksichten einer bru­
talen M'chnuilg des politisch«  ̂ Realismus 
den Bertr̂  mit einem Regime .̂ u unterzeich 
mn gewillt sei, n>elches in seinem Wesen von 
jedem zivilisierten Fran^sen verurteil: wird. 
In ähnlicher Weise nmrdm die Gemüter 
d u r c h  d a s  o u  r  a  l  d  -  s D e  a t S "  
u n d  d u r c h  d i e  f r e i n m u v e r i s c h e  „  D e p e s c h  ?  
de Toulouse" vorbereitet. 

In der Kammer ergriff als erster der Abg. 
Fwnclin B o u i ll o n das Wort. Redner 

und Weser- - forderte von der Regierung die Vertagung 
lnündung konrtten .die KÜ- Ratifizierung. Die Gründe für seinen 
jtenfischer unerivartet große  ̂ Antrag werde er in der Spezioldebatte an-
Hevingsfänge machen. Hier  ̂ führen. 
sieht m-an sie, wie ste  ̂ Als nächster Redner sprach im Namen der 
auf K t̂en stehend, die Beute Rechten der frühere Minister de L a 't e-
zu bergen suchen, die drei r i e. Redner forderte ebenso den Aufschub 
Meter hoch geschichtet ivar. ̂  der Ratifizierung, b'.s die Sowjets nicht er-
^Scherl-Bildevdien'st-M.) ?lärt hätten, daß sie die alten zarijtischen 

Borlriegsschulden bezahlen würden. Ueber 
alle politischen und militärischen Rücksich­
ten hinweg, die die Ratifizierung des Ver­
trags fordern, erfüllte der Redner die Re­
gierung, diese Frage der össentlichen Mo:ar 
erledigen zu wollen, indem sie von den Sow­
jets die Zahlung von 2d Milliarden Gold-
francS fordern möge, die die Franzosen vor 
30 Jahren und noch früher nach Rußland ge 
bracht hätten. Als r̂riot IM» die Sow­
jetunion anerkannte, habe er im Parlament 
erklärt, die französische Regierung werde die 
Interessen der Gläubiger zu schützen wisien. 
Aus diesen Gründen müsse die Regierung 
sich näh« erklären. 

Außenminister FI a n d in verteidigte 
den Russenvertrag und erklärte, von einem 
Aufschub könne keine Rede sein, da die De­
batte für die Aufrechterhaltung der kollek­
tiven Sicherheit von kapitaler Wichtigkeit 
sei. Er wandte sich deshalb an Franklin 
Bouillon mit dem Ersuchen, seinen Antrag 
zurückzuziehen. Franklin Bouillon wandte 
sich sodann an de Lasterie mit dem Ersuchen, 
den Antrag zurückzuziehen. De Lasterie stimm 
te mit dem Bemerken zu, daß er in einer 
besonderen Resolution den Schutz der Gläa. 
biger Rußlands verlangen werde. Man hat­
ten den Eindruck, daß es sich um eine ver­
abredete Demonstration zur Beruhigung der 
ftanMschen Rußlandgläubiger handelte, 
weil die Kammer so leiiÄ zm? Tagesordnung 
schrttt. 

Als nächster erhielt der Mehrheitsbericht­
erstatter Henry T o r r e S das Wort, î r 
den Russenvertrag unter der Devise „Si­
cherheit für Frankreich und für Europa" 
verteidigte. 

Ein neuer firategifcher 

Suez Kanal 
L o n d o n, 11. Februar. 

Das Sonntagblatt „R e y n o l d S" be­
richtet, daß w der letzten Sitzung des inter­
ministeriellen Komitees der englischen Re­
gierung für die Landesverteidigung die Mög 
lichkeit des Baues eines zweiten Suez-Ka­
nals ins Auge gefaßt wurde, der völlig der 
britischen Kontrolle unterstehen würde. Die­
ser Kanal soll einen der englischen Flot­
tenstützpunkte an der südlichen Küste Palästi­
na mit dein am Roten Meer gelegenen trans 
jordanischen .Hafen von Akaba verbinden. 

Dieser KmM würde ausschließlich unter 
englischer Kontrolle stehen und nur für die 
Dirrchfichr englischer Ähiffe und englischer 
Truppeil benutzt werdeii können. Der Vorteil 
dties l̂ Bauprojekten vom Standpunkt der 
Verteidigung des englischen Empires und 
insbesondere der 5ioute nach Indien wiirde 
darin liegen, daß dieser Kanal ausschließlich 
durch britischen Territorium führen wür̂ e 
und durch die englischen Garnisonen !il 
Aegypten und Palästina verteidigt wer'ien 
könnte. Ein weiterer Borteil liege darin, 
daß die Entfernung des Kaimls von den 
europäischen Flugzeugstützpunkten größer sei 
als vom Suezkanal. Im Kriegsfälle könnte 
dieser K«nal für die Durchfahrt fremder 
Nationen gesperrt ^verden. 

Das Blatt glaubt, da  ̂ imnn init einen: 
Protest der Sue'-Kanal-Gesellschast dem 
Bölkerbitnd gegen die Durchführnng des 
Planes lvegen der Uebersck»reitung der briti 
scheu Mandatsrechte in Palästina rechnen 
müßt<', aber der einmal gefaßte Entsc^usz 
würdt' dadurch nicht zum Scheitern gebracht 
werden, da dieses Kanalprojekt durch die 
enalischen Militärkvsise lebhaft unterstükt 
wird. 

Vorbereitungen für die Londoner Nelt-
zuckerkmttserenz. 

Aul 4. und 5. d. fanden Kolonial­
ministerium im .Haag Beratungen Kwi'chen 
den Bertretcrn der holländischen und der 
englischen Regieruirg i'ider die Aussichten der 
nächsteil Weltzuckerkonferenz statt. Fiir Eng­
land beteiligten sich an den Beratungen Sir 
Heurt) Fountain und S. Caine. n>ahrend die 
holländische Zuckerind uistrs« durch Prof. I. 
c^an Gelleren, C. F. Jcngejan und B. 
H. PaevÄs repräsentiert wurde. Bei diesen 
Bevatuiigeil wurden die Möglichkeiten em»r 
Weltzuckerkonvention vml allen Seiten über­
prüft und auch aille Sch'ioierigleiten erwo-
gen, die überwunden »Verden müßten, um 
ein befriedigendes Konferenzergebnis sicher­
zustellen. Me Evgebnisie der Beratungen 
werden den boideil Regierungen bekannt­
gegeben werdeil, worauf dann nach definiti­
ver Klarstellung des RegierungGandPunktes 
die Nin r̂ufung der Weltzuckerkonferen  ̂
llach London erfclgen kann. 
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Der M SeftmÄch 
Me KmüWö  ̂der-ÄktÄat̂  Liga für Zj>Î  
ret̂ ", dieMe all̂ ei« WltteWe M poMche DÄMe 

n-

P a r i  s ,  L l »  
Die „I«iternabion'Äie Liga für MachHt«-

rschte" hat eine Kundyeb»  ̂ veriPeatticht, 
in der sie sagt : 

Di>e Aya für Meichhen-
r«chbe, Airsammmyetvoten bn P«iS, hat t̂ re 
Berichte Fsau Jeumme B a n d e r-
velido und «des Herrn Lcmis de G'v o u ?-
rerc ilber ihre Erhebungen in Oösterrotch 
angehört und chne in die EinzÄhsitm der 
festgestevten Tatsachen etnzuychen, die tn «t-
nem an. lMerer Äelle zu i>eriWtttAW  ̂
Bericht wiÄ^gegeben !v>ei!̂  festgestM: 
i. Die Behandlung der pM^n Och«-

genen: 
1. Die BshanÄlung der palitW»n Gosim-

genen ist beinahe dieselbe wie die der krimi­
nellen Z r̂brecher. 

s. Der österreichische SdwftMs«« «ewt 
hinsichtlich der Hygien? und der MenWich-
keit unter dem Mindes^v«m, Au dessen Mn 
Haltung sich Oesterreich w t̂ember IVS4 
gHAenüber dem BMnbMd VnMchbet M 
das die Völ'terbmchverfamMuny Mn-
destniveau angenommen hat. DaS Mveiy» ist 
noch tiefer in den Wiener Pattzeikommtsia« 
riaten un'd in der Aichl̂ toMMmg Mess!̂  
dors. 

3. In den VoksoiMtngniW mch Anh«  ̂
telagem sind dte GefamgeiMN einem Rog  ̂
vollkommener Willkür imterwmfen. 

4. Wenn^auch in Oesterreich Vvatviktät 
qiögenüber Gefangenen nicht ßu einer Jnsti-
tutioll HewoÄ  ̂ ist, sv ist doch fistgeWkt,' 
daß NrutalitStSakte gegenüber Gefangenen 
ln einem MiMommissiariat, in einigen 
PollKeigesängnissen und in dem Loger von 
???esscndl>rf vor?omn«n. . 

2. Die Rechtsgaraatien: 
1. Die Führer des Schutzbundes ^nd we­

gen des FobruavaufskmdeS WS4 zu schmottn 
Strafen lvegen Hochverrates verurteilt wor-
den, obwohl sie während des AufftandeS 
schon im < f̂Kngnis waren und obwohl sie 
sich ^^chor auf Vorbereitungen zur vertei-
diGMg der rep»bli!mrifchen Oerfassung be­
schränkt hatten, die Mvch die BorbereiwN' 
gen rhrer <^ner bedroht war. 

2. Die Unabhkngigkeit der Richtier ist nicht 
y»ehr gesichert, da .fich. die Regierung das 
Hecht vorbehaken h<»t, diejenigen M entfev-. 
?ken, die ihrer Politik niicht genehm-sind. , 

3. Den politischen Anklagten ist die in 
der Fnftitutwn deS Schwurgeriö^S gele­
gene Garantie genommen worden. Dte Ge­
schworenen sind durch ̂ SchSlffen ersetzt, die 
nach einem Gesetz vom M»g»ch t0« n« auS-
den Reihen der Anhänger gegenwikrti-
gen Regierung entnommen werden. Die p 0-
ii tischen A n ge k lv g^e n ws  ̂
also von ih!^ politischen Geg­
nern geriihte .̂ 

4. Die Gesche stellen Mindeststr̂ fen fest, 
d?r?n HH'he mD nur die Mttnr des l̂ift̂ , 
sondern durch andere M>öttt»e beDmM sind. 

H° »»him PiqtiM«» 
andere Aiem Tode dÄrch  ̂Str«ytzg verur-
tcklt wvHen, obwohl sie' SprenAy  ̂ nur 
aufbewahrt hatten, weil î ese Strafe wr alle »n». . »«»,,, , 2-. ve i«P>ga!lor>W 1 .̂ 

». Vie Poßizei hqt das NeM, l«den bM-
»igm w ih«n Gefängnissen zu Schalten, 
oyne ssw ÄeM AU MMerm «Nd ohne M 
Nschttgavanl̂  ftk den Gestmge» .̂ Sic 
hält VerdSchtlige ganze Jahre zMck, bevor 
sie chvm de»; Gerichten vorlegt. ̂  hält 
pöNtissche Berui?t!̂ lte nach ter Verblißung 
ihrer Strafe im KonKentrationSkager. Für 

ĵtmfen verhängt. Die Gchmrtdauer der 
Strafe ist vnbestlmmt. Wer zu zwei Mona­
ten GefSng»üs verurteilt worden ist, weil 
bei ihm eine verbotene Zeitung gefunden 
wurde, wird für mehrere Jahre seiner F-rei-
heit beraubt. 

6. Der Zufall des Zeitpunktes der Verur­
teilung entscheidet übel? die Schwere der 

Htrase. In den wejängnlrssen sitze» Hechinm, 
die zu zehn, zwa«»ig Jahren, lebenMwgki-
chem Serker van den Stanbgevrchhßn voU»r-
teilt wurden fik Delikt«, die wenn sie später 
vor Gericht gekommen wären- mit ewigen 
Monaten Kerker l̂ estraft worden wären. 

Besontĵ  Fall 
»nzzaH a i k e r, hiA »om G»«»er Ge­

richt Wegen'Hochverrates W fü»f Jahren 
Kerker verurteilt wurde  ̂ ,veil.Min bei ihr 
ein CxenMar eines so îMtts«M Blattet 
gesulÄen'l̂ . 

Die Internationale L»ga für Menschen­
rechte ist derAöeinung, datz solche Berurtel-
lungen den Vharirkter vvn Bürgerkr̂ -
ha?,drMgen ^ben und ihre Mfvechttthal 
tung im Friedm unvorstellbar, und ein Än-' 
dernis der Befrke^ng Oesterrsichs ist. 

Sie fordern daher die allgemeine Am«e 
dasselbe Delikt werden nacheinander drei stie für «ille. Herm l̂ungen, Sie lchnt die 

Ausschiliehung derjenigen, die zu besonders 
schwî  Htrasen verurteilt worden swd, 
also die härteste > Ungerechtigkeit erleiden, 
von der Amnestie eboniso ad, wie die AuS-
sMeßung bî Mgen, die sich noch in Uuî -
l s u c h u n g S ^ f t  ^ f ' m d e n .  N u r  e i n e  a l l g e ­
meine Amnestie kann die Beunru­
higung des demokratlisthen Europa mÄdern. 

Spannung zwischen Japan 
und «SA verschärft 

Die amerikanische PGfik-Notte in »«bekanntet Richwng 
ausgelaufen 

S a n F r >1 n c i s e 0, 11. Feber. 
Die ipaMs<  ̂Flott« ist in aller Stille zu'n 

Zweck der Abhaltung großer Manöver aus' 
gelaufen. Der Manöverraum ist unbekannt, 
da die Mnriralitüt den Pressevertvetiern und 
Photogvolpihen die Giin^chiffung auf den ein« 
^nen Einheiten nicht gestattete. Man be-
trachtet das Ziel dieser Manöver fitr äutzerst 
Wichtig und bri?igt .die Abhaltung dersel-vcn 
mit den letzten Ermitttungen über die 
«Nvvif̂  fa^^scher Kriegsschiffe an der 
Wste von ÄtaUa und den Al«uten in Zu-
samnmchmg. An den Manövern der an»e. 
rikanWvn Pazifik-Flotte nehmen etwa IVV 
Einigten teil. Die Einheiten sind zum 
grbhtvn Teil auf Grund von Funkbefehlen 
auSge f̂en, die nächtlich abg^eben 'Vör­
den find. 

W a s h i n g t o n ,  U. Acber. 
Die Agence Havas berichtet: Senator 

PittM^nn forderte in seiner Eigens'chaft 
als Präsident des S-natsauSschusses für 
UluSwürtige Angelegenheiten vom Kongreß, 
er mi>ge sofort der Prüfung der MstlaZe 
nähertreten, da cinAa und allew der Kon­
greß bef̂ t sei, Kr«bi«e für die RatiomÄ-' 
verM îgnng KU bewilligen. Indem P t̂tmairn 
die Woviiî  eî  japanischen PnbliMen zi­
tierte, dî  deha«p»e ,̂ die Verei-nigten Staa­
ten seien daran, auf die Freiheit der M«!re 
zu verzichten, erklärte er weî r, die ameri-
kan  ̂Reyievnng werde keinem Staat das 
Recht zuerkennen, in FriedenSzeiten die 

,1 ! » M 

Herrschaft auherhabb der bisher «merkaun­
ten Zone, d. i. drei Meilenvou d«r Kiiste 
entfernt, auszni'libcn. Pittmann erklärte so­
dann T^na r̂ einen noch immer souverä­
nen Htaat, es gebe daher keine legalen und 
praktischen Schwierigkeiten in der Abwick­
lung des aimerieanisch-chinesischen .Handels. 
Japan hingegen habe den Mtkerbundpakt 
und den Briand-Z l̂logg-Pakt sowî ? das 
Neunmächtoabkpmmen verletzt, als es ln dte 
Mandschurei eingebrochen war. Japcrn gelie 
daran, den chinesi's'chen Markt für die Ber 
einigten Staaten auch um den Preis elnes 
Kriî s zu sperren. Pittmann verwies fer 
ner auf eine Erklärung des «japanlschen 
MarineoberbefeHlSs^aibers Mmival T a k a-
h a s ch i. welcher erklärte.- „Wenn die Ber-
^nigiten StaatM ihrer Soepolitik nicht ent­
sagen werden mit dem Ziel einer Erweite­
rung des Auhenhandels. dainn wird die 
japanische Flotte sich bemüftigt fühlen, 'hre 
Tätig ît bitz Neu-Gutnoa, CelebeS und 
Borneo auSzubreit-en und B«sesti>gu,kgen auf 
Formosc, anHullegen." NiemcklS. erklärte 

— ^ 

Pittnmnn, habe eine hoho Persönlichkeit 
derart arrogante, frech<' nivk nndiploniatistlii' 
Grßlämmg g^ben. 

N»I Htenseli«« voe»»itokt«i »it 
>»nro»elmjtvl»so eatleenmU«» «, kikuplsii 

dlotvt olt tel»»n 6«r t>»Neli«?oureI> S 1'aie fortresetrt« 
devuv von etva S—4 LßlSIIoli, n»tllrliviien 

vlUvkVss»«, si« erv»«^» !.oU>e,»Nnuntc ui«  ̂ «iamit 
dieidsnöe k r̂lelclitofuiir. ̂ an Verlan?« t>ber»N tlss ecti»e 

V/»»»er! 
0,1 min. !oc. vol. n«r. «<Ir. S. dr. 15—l8H o  ̂ V. 

i. Das DoPpeljnbiläum des Zagrebcr Erz-
«schöfs Dr. Ante Vauer. Anläßlich des 81. 
Ge r̂tStages und d<?s silbernen BischofSjii-
biNums des Zaareber Erzbischofs und kroa. 
t i s c h e n  M e t r o p o l i t e n  D r .  A n t e  B a u e  r ,  
fand am 11. d. M. im Kaptol-Pnlais ein 
feierlicher Empfang des gesaniten Mctropo-
litankapitels und des Zagivber röniisch-kli-
tholisch  ̂ mZd griechisch-kathol!s6)cn Nvviis 
statt, der im Beisein des Erzbischof-Koadiu-
tors Dr. S t e P i n a c von Wcilibischof 
Baron Dr. Franz Sali S-S e c ui - e s 
angeführt wurde. Als Nratulanten erschie­
nen auch Banus Dr. Kostren îv, Armeekoni 
Mandant General Iurikî ,̂ Stadtpräsident 
Erber, der Borstand der Jugoslciwischcn 
Akademie der Wissenschaften mit President 
Dr. Albert Bazaia an der Sphe sonni.' die 
Verterter von 58 Zagreber Peix'in '̂n n. >>kvr-
porationen. 

i. Orkanartige Stürme î ber der Adria 
werden wisderuni aus Split, îh '̂nlk und 
Su«ak gemeldet. In Split iynrde nnßerd '̂m 
ein starker Temperatursall ^>cr.zeichnt.'t. slink 
doch das Quecksilber auf s> '?4rad unter ''linss. 
Auf der Lisaner Bahnstrerkc »vurdeu !5, 
Grad unter Null bei neuen S<lineev<'rii'llinn 
gen verzeichnet, so das; der Berkchr weitere 
emtZfindliche Störungen erlitt. Die Züge 
trafen meizstens mit groften Plirspiitunqen 
ein. Auch r̂ Küstenseeschiffahrts '̂̂ rkeh'' er­
litt starke Unterbrechungen, da die kleinen 
Dampfer nicht auslaufen konnten. Das !ta-
lienijslZ  ̂ Motorschiff „Narenta" konntv' trotz 
allen Landungsmanövern in îbenik nicht 
Mtlegen ulvd mnsite nnverrichtetev Weise 
wieder von der Wste sich entfernen, nm 
njcht durch Aufprall Schaden zn erleiden. 

i. Protest gegen die Asfilliersng des Wa» 
renhauseS Ta-Ta A. G. in Zagreb. An, 1 .̂ 
d. M. findet um N Uhr vormittac^ö im 
kan-Kino in Zagred ein« Protestvi-'nainni-
lung der Zagreber Kaufl<'nte und (̂ «inierlie-
treibenden gegen die versuchte (̂ ründnn  ̂
einer Zagre!̂ r Filiale d<'s Beograder Wn' 
renhau^es Ta-Ta A. statt, w<'lcl)<'ö nnch 

Der Bauernsohn 
Von Joachim K i s ch e r. 

Er ist bald d îßia Jahr,-G und d««it 
und schwer sind sÄne Miide. Et Hat'abgebrd 
chene Fingernägel, öbî arvte Wunden und 
wer ihm in die Augetl schaut, der sieht dte 
Bauetnaugen, die dürch da? äSitzh .fchauen 
und den Bdden löven sshen.  ̂

Der Ääier l)ä^»: lbettia'uî  ÄlteM 
Brüder wollten vsel — dwm mußte  ̂Mt 
gehen und er kvtlndertv tj'.nmiK.'̂ M  ̂den 
elterlichen Hof zuni geliebten Wv>e w ĵM, 
und wurde Knecht auf eintm GUt̂ ^Er 'sichr 
mit den 'Pferdö ,̂ er ackerte er fÄhrtv 'di» 
Dtillmaschî e — dknn ein Jshr sPäwr'WBiri 
seilte Pferde die grö  ̂ Mî afchim. -Er 
nsähte Weizen und dann mähte er Klee  ̂.̂  ̂
mäht« GwS und bald wußte er nW mir 
nlit den Pferden Bescheid, sondern auch mit 
den Maschinen. ' 

Im Winter ging er auf die landwirtschaft­
liche G^chule — zivei Mal in der Woche und 
viel, viel lernte er. Er wollte ttkes wisskn 
und wenifl nur fand er zusammen. 

Da ging er sort auf ein grî ßeres Gut. 
Pferde — Maschinen — Düngungstheorie 

— das wußte er NUN. Jetzt kam er in den 
Kuhsta« und er begriff Zuchtmethoden und 
erfechte den StNn der zü« r̂ischen Leistung. 
lRr lernte an den t̂ hen und ihrer Milche 
außerdem zeigen sle chm, wie man Bücher 
führt. !̂ er aß er mit am Tisch deS Ver­
walters — er hielt die^Augm auf, er hörte 
zu und klüger' S r̂nsWdel lernte — 
levwe viel. Bis'«r Per nî S mehr lernen 
konnte. 

Da ging er wieder fort -- auf ein noch 
größeres Gut. Dort stecken sie ihn zuerst in 
den ^>Wstwastall und et lernte an den 
Schn îtM. Wieder wtwen es Zilchtmethoden 
— d  ̂ ihn beschäftigen  ̂er lernte und 
lernte. Und nM wußte er gmug: 

Nach einem Mhr̂ wuvde er zweiter Be­
amter auf einem sehr großen Gut. Nun iouß-
te er seyr viel -̂  Pferde-, Whe-, Schweine-, 
Schafe-, Zucht-Dheorien' und über allen: eine 
gute Hand, die. zufaßte und die imn r̂ gut 
tat. ' '' ' . ' 

Antvn Wß er' uüd alle mochten sie ihn 
gern. Z^S er tat, ̂ var gut, waS^er vorschlug, 
hatte tzaNd «nd Fuß und was er meinte, 
hatte seineu gUten Vrund. Er dachte jetzt 
schon !schnelwr als früher und ob. er mit 
einem. üZ r̂on oder Bauer, einem 
oder Bürgermeister sprach — immer war die 
sc bäuerliche Ruhe iu ihni. in î r ihn nichts 
erschüttern koniite. Bon den Äerkstudenten 

ließ er sich erzählen, seine Bücher arbeitete 
er ein paar Mal durch und bald wußte so 
wie keiner Bescheid  ̂ die Bauern holten 
ihn in ihre StäVe zu ihrem Bieh und frag­
ten ihn um Rat̂  ob sie Gemenge oder Wei­
zen aussäen sollten. 

Anton k«  ̂viel, er war fröhNch - ader 
er vergaß n« den Ernst seiner Arbeit. 

Auf dem Gut nmr ein ernster Beamter, 
ein Aufseher, der die Leute schinde und sie 
Lumpen und Tagediebe hieß. Anton haßte die 
sen r̂l, weil er auch ein Bauernsohn war 
aber einer von denen, di« nur mit des Ba­
ters l̂ ld etwas werden konnten. Und die« 
sen Linnpen zu erseyen lvurde Anrons 
M- .  ̂

Bis jetzt hatte «r sich fast iniMer um den 
Hof gekümmert, Um dî  Dinge des Stalles 
und der inneren Organtsation.̂ ^un brqntüe 
in ihm ein mörderische« Feuer — er'cn-
beitete sich wieder durch dî e Bticher durch, 
öffnete die BauernaUgen, soweit ging u. 
voller Zorn erkannte er die Fehler dieses 
Burischen, der ihn selbst schikanierte. 

Anton schloß sich mit den zwei Glvven 
und deni Mrkstu^nten zusamnuzn und einen 
langen, langen Sommer hielten lie fest an-
cinand '̂r, wie Poch und Schwefel. An ihrer 
Arbeit war nichts auszusetzen lnid der Chef 
selbst merkte es, daß hier irgend etwas nicht 
stimmen konnte. Anton schwieg — es ging 

wider seinen Stolz, etwas gegen den Mnnn 
zu unternehmen — er sollte an sciner eigen''" 
Minderwertigkeit zugrunde geiien. 

Der Winter kam — dî  langen Abcnde in 
der warmen Stube, wenn die Mädchen des 
Gutes die Stritmpfe strickten oder Wäi' ,e 
stopfen, die jungen Männer ak^eî  saften 
lasen o r̂ lachten, da kam die f5nt1ch<'...llng. 
Und eines Tages, da stellt̂  sich d '̂ linte 
brave und ehrliche Anton vor d<'n Lnmpe,.-
Hund und Menschenschinder nnd rechnete mit 
ihm aib. Langsam und schwer kanlen die Wor 
te aus dem Munde de? Banernsolines — eZ 
wlrr der Anfang vovq Ende. 

Jahre hatte der Vauernsonn semen Stolz 
für s  ̂ getragen, Ial?re laî  liatte er tun 
müssen-, »vas andere ihm vorsagten und von 
ihm verlangten, oft gegen seine Uoberzcu' 
gung und.̂ un konnte er von diesen! Bur-
sck)en «tdlich sprechen, konnte ihm faxten, n>as 
er mit seinem Lkutesch:nd<n den Bauern 
Schlechtes getan. 
' Und Anton blieki er wurde crsier Be­
amter. Ohne Unrecht, weil seine Sauberkeit 
gesiegt hatte. 

Der Bauernsol)» hatte sich duräjgcbissen, 
zornig und zäh, unbekünnizert um daS, was 
kommen sollte, inlmer nur fest an daS fllan' 
bend, wa«? er kovnte nnd was in ilini 



Äm» »Mag,  ̂IS. t̂ ssbruar lVSL. 

bem Muster der Tietz, Karstadt, jiDW usw. 
des früheren Berlin auch den Zagreker Han 
del u:»d das Gewerbe d.urch seine unchrisM-
che Preisschleuderei vernichten soll. Zur Yer. 
sammlung, die Rekordbesuch aufweise» wird, 
sind auch Vertreter aller zuständigen Be-
köchci? und Korporationen eingeladen. 

i. Siu seltsames Selbstmsrbmotiv. In 
Sun ja hat der 21jährige Handelsangestellte 
Joicf P a l a v r a aus Kränkung darüber, 

Schneefall unverdoN 
Dom Himmel Dank, es hat geschneit, 
Es war auch wiM-ich höchste Zeit! 

Als ich am Mmrtug früh erwachte auS oi« 
,1.̂  »i«--  ̂ süßen FaschingStramn — es waren der 

vn Stunden zwei m-ch^e - d. ich den chcn die Aufforderung zum Tanze verweiger 
te, im Hofe durch einen Revolverschuß sei-
n<.'m Leben ein Ende geinacht. 

i. Eine neue Pfandleihanpalt in Zagreb. 

Augen kaum: „Die ganze Genend, weit und 
breit, war zugedeckt vom weißen Kleid!" 

Unaufhî rlich, vom kalten Nord-Ost ge 
peitscht, trieben die »voißen Flocken. Freige-

i. Infolge Glatteises erlitten a«, 11. d. 
M. in 
als W Personen ^cywerc oder geringere 
les^ungen. 

i. Gräßlicher Mord bei Zagred. Am ll. d. 

Die Savebanatsverwaltuna hat der ̂ r̂e- V tZswaei. cfreive-
bcr Ttädtlschn, Sparkaff? BewiMMng -̂S Moderte ̂  win ,̂»° Oberer w-
,ur «ründunz einer eigenen Psandleih-und > 7 und HM-
Dnrlewisanstalt nach dem Muster des >', ? 5°'"'''̂ 'lebend,«-, auf und 
Wiener Dorothenms erteilt. Die neue Pfand wirbelnde Flockenwol?e. Es war ein rich-
leihanstalt wird demnächst ihre Tore inl Wmtermärchen. Man ivar eingeschlafen 
.Hanse Gajeva ul. 2 eröffnen. Silberlicht einer gleißenden Monidnacht 

un!d erwachend rieb man sich die Augen: 

Zagreb durch Sturz nich, weniger > 
Personen schwere -.der geringere B-c. WirMchk  ̂D.r Ueberraschung 

 ̂  ̂ deshalb so groß, weil noch vor wenigen Ta­
gen ausgespro<!̂ eS Frühlingswetter herrsch 

 ̂  ̂  ̂  ̂ .te, mit schwirrenden Maiküfern, knospenden 
!l« srbhmor̂ s wurde der SZiahr-M L-̂ . Barten und d°m tiefen, fchwiilen Brausen 

 ̂ lauen, nächtlichen J-ukwindes. dak -wn 
 ̂ "«in-n m-w. d-r Wink, halte Winter. 

î̂ «d^e« ««,» l̂ l-f. Da» war etwas Prickelndes, das ich 
ihr gesahndet. da sie «ahrscheiÄ-ch -«»-«>  ̂besonderem Be^en 

hen so gar nicht nach Winter aus, wenngleich 
es ein wenig SM geworden war. Wunder­
bar diese silbernen Bollmondnächte von sel-

.  ̂  ̂ l I Klarheit und Schönheit! Welch ge-
tu. Der Ia^oer̂ « i» Lj-bliana hielt die heimnisvolle Fäden spinnen slch doch vmi 

7.' mystischen Gestirn M uns Erdbewoh. 
nern! Den Hunden «Keln sie sa arg in dtt Ist ersichtlich, daß der Bereln eine sehr rege ^  ̂

Tätigkeit entfallet. Me Mitgli-derzahl be-  ̂dut̂ ulm. 
läuft sich gegenwärtig aus IMS. DaZ «er. !"« 
einsvermögen stellt ohne Bibliol̂  und In. das> sie 
ventar einen Wert von mchr als 106.000 dichten muffen, »vas mitun- .̂. 
Dinar dar, womit die Grundlage für die Hunde > fielöiö. Ing. K'tefani unid Banalrat Kuder 
Errichtung eines Vere.nSheimes gegeben er- Sonntag bekam «h ein solches eingerissenen Mr besichtigt und 
scfieint. Bei der Wahl der neuen Leitung Beurteilung. Es heißt „Der 
wurd<' der bisherige Preises Dr. B e v k l̂ntd" uvd ist vorläufig bloß als Fragment 

tec von 73 Jahren. In wenî  Nochen hät­
te er den K0. Jahrestag der Eheschließung 
feiern sollen. Hinterbliebenen unser 
herzlichstes Beileid! 

c Hausbefttzn, «cht«»g: AroftMde«! 
Die im Gebrauch stehend Wassermeffer 
find durch Einpacken in SägespOtle oder Um-
»vickeln mit Filz vor Frvst zu jchü .̂ Bei 
den Hauswassevleitungen find die Frostlmlfe 
entsprechend offen zu halten, damit das Ein­
srieren der Masserleitungen vermieden wird 
BtN Beachtung dieser Vorschriften werdeii 
dii: Hausbesitzer vor größeren Schäden be-
^vahrt. 

c. Airchlich-religiöjer Vsrtrag. Donners­
tag, deii 13. F<!'bruar, findet um 8 Uhr 
abî iÄ»s lm EoÄ des evangeî ischen Pfarr­
hauses wÄ?der ein allgemein zugänglicher 
Bortrag statt. Die heute viel erörterte Frage 
„tdann ein Deutscher fiberhaupt Christ sÄn?" 
soll eiM Beantwortung finden durch die Dar 
stelllln-g von „Bismarcks Glaube". 

c. Vom GchStzem»erei«. Kürzlich hielt der 
Schützcnverein CÄje seiiie Hauptversamm­
lung ab. Echützemneister Ob l̂eutnam 
Krasnik begrüßte die Erschienenm,  ̂be­
sonderen die Herren Bezirkshauptmann Dok 
tor Zvbec, Gtadtpräsident MhelLie und den 
Bvrsihenden des Ä r̂eiseS Celse der Schüßen-
vereinigunflen Oberst StojanoviL. Die Neu-
ivahl dcS Tchützcnrates hatte folgendes Er­
gebnis: Schützenmei'ster Oberstleutnant Ztras 
nik; Schriftführer Hauptmann Radosavlso-
viL; KÄssimwart Ogrizek. Im A'nschluß an 
die Hauptversammlmig faird ein Preisschie-
ßen statt. 

c. HochwaffteschÄden, Wie bekannt, hat 
daS letzte Hochwasser an den Sannufern be­
trächtlich« Schäden hinterlassen. Bezirks-
haupt'mann Dr. Zobee, Stadtpräsident Mi 

mit t̂imnlenmehrlieit in seiner Funktion 
böstätigt. Der übrig« Ausschuß weist teil­
weise Veränderungen auf. 

lu. Die «onkursangelegenheit der regi­
strierten Hilfskafse „Bzajemna pomoL" in 
Ljubl-'ana nähert sich ihrem Abschluß. Der 

KU betrachten. Es lautet: 
„Er kann schon was, weim inan bedenk/t, 
daß er die ganze Nacht 
so selbstverständlich oben hängt 
und gar nicht festgemacht." 
Nun aber verhüllen ihn graue Wolken aus 

Ltonkurs wurde Ende IM.? verhängt. Ihre ̂ Schnee, S?ine milchigen Strahlen treffen 
t̂irdernngen haben gegnr ^^000 Personen nicht mehr die Erde. Unsen' Huivde werde:', 

angemeldet. Die Außenstände sind fast zur nicht mehr heulen und meine Freunde nicht 
stanze eingetrieben, sodaß die Gläubiger ei- mehr dichten. Die Mtylkder des hiesigen 
ne verhä'ltnismaßig hohe Quote erhalten tver Tliklubs aber jubeln laut und völlig hinge-
den. Bei der Nädtî chen Sp -̂N« in Li-b- rissen, »„1 Kinderglück: „Der Schnee ist da! 
l̂ ana wnrde kurz vor der KonkurSverh^w- Olympia!" 
liung ein größerer Betrag hinterlegt. Falls! 
dieser Betrag liquidiert wird. .-c?d-n die!h-rrl.-̂ z W,nt°rb.ld tut sich »u« er-
»lciubiger eine Quote von fast I«M/. «. ''̂ nmal in diesM Jahr dem Auze auf. Es ist 
linlten. Anerkannt wurden als ,'̂ 'orderungen  ̂  ̂ F^de, denn der Frost zeigt 
nnr die eingezahlten Mitgliedsbeiträge l-zw. mlssberelt. Nichts von „Matsch" uird 
Prämien, dagegen nicht die Beitrittsgeldcr 

nzcriden eine sofortige Ausbesserm  ̂ zu vev 
airlassen versuck^n. Namentlich beim Alters 
heim in PrH  ̂ nnd untechalb der Brücke in 
!̂rov?e sind Ausbesserun'gen drmgend not­

wendig. 

c. MeinlinfiSa«Sta«sch. Jakob ArtiLek in 
Hrastje bei 7.lisem h«rtte eine Auseinanlder-
sehuug mit einen« seiner Berwandten. Plötz­
lich nahm sein Berivandter ein K^ück^mnesser 
nn-d stieß es ?l'i'tiöek in die linke .<^üste. Der 
schwerverletzte wurde ins hiesige A^k>en-
hans eingeliefert. 

lind t̂erbeabfertigttngen. Die meisten Gläu 
i?î r lMvn ihre kleineren Forderungeii nicht 
angemeldet und get7en demnach leer aus. 

Kleine technische Nachrichten 
aus Rad und Fem 

lZ^nigegen anderslautenden Gerüchteu 
..ird «us .Holland gemeldet, das  ̂ die Troacr-
legung der Zuidersee fortgesetzt werden wird 
Es ist von der Re< îeruna beschlosien wcr-

d.'n. den n<nÄ>östlichen Polder von rund 
S.V).l?s)0 Morgen (ea. 60.<X)0 ha) trockenzu-
k'gen. itm damit Siedlungsgebiet für e'ne 
h l̂be Million Menschen zu gewinnen Die 
^ '̂sten hiefür werden mit rund Milliar­
den Dinar i'nd die Dauer der Mbeit M't ?t 
wa 5 Iahren veranschlagt. 
In diesem Monat wird der direkte Lust-

ne r̂ Mischen K o p e n h a g e n und 
A l> n d o n aufgenommen werden. Msh r̂ 
k-innte m<rn von Kopenhagen nur über Ht̂ m 
bürg—Holland nach Loniwn gelangen, »venn 
man die Reî  auf dem Luftwege vorneh­
men wollte. 

Ein amerikanisches Werbein t̂itut hat in 
Deutschland zehn Luftschiffe für Reklame-
Zwecke bestellt, die nachts mit Lenchtschtf'en 
»«ersehen über den amerikanischen Gro t̂äd-
<en kreuM slMen. Die Lenchtschriftanlage bc. 
steht <ms etwa Lanlpen. mit denen 
ganv? Sätze dargestellt werden können. D e 
^usts.̂ ffe werden i-n Serie nach einem halb-
starren Tifsdem erbaut und das erste soll l'r' 

Sulzschnee, sondern richtiger, trockener Wiil-
terschnee, wohin nian tritt in allen Straßen 
und Gassen î r Ttadl. Nichts von dem be-
kminten nass.'n Prei, der unter den Rädern 
der jiraftwageu liach allen Seiten spritzt. 
Zum Bauen von schnemiännern aber eignet 
sich der Schnee nicht. Auch von den Haus­
dächern können vorläufig keine Schncelawi-
nen nidergehen, da dem Schnee die Nässe 
fehlt und der swrke Wind ihn ständig durch-
einanderwirbelt. Alles freut sick), daß sich der 
Winter endlich auf seine Aufgaben besinnt 
itnd für das Skispringen auf der Kugy-
^anze in Lisce soivie für den großen 
Sprunglauf in Planica die nötigen Borbe­
reitungen trifft. 

Helfried P. Gcharsenau. 

r. Leichenbegängnis. Der einem kurzen 
Leiden erlogene Ä^ufmami in Celje, H '̂rr 
Friedrich Jakowitsch, wurde ani Freitag nach 
mittag im Stadtfriedhof zu l̂ rabe getragen. 
Zahlreiche Trauernd«, darunter die Freiwilli 
ge Feuei-̂ r̂ in l5elje, der deutsche Männer-
ges.rngv'rcin, Freunde uiid Bekannte dec 
Familie hatten sich zuni letzteii Abschied ver-
satnnnlt. Wumeii bildeten das Synibol lie­
ber Erinnerung. Im Trauerhause lveihte der 
Mäniterqesangverein denl Freunde ein 
Scheidelied. Psvrrer Gerhard May sprach 
herzliche Worte d '̂s Trostes  ̂ und eriniierte in 
iirniger Ansî i-ache ail den Entsch'̂ afenen, 
der sich duixh treffliche EigensclMiii auszeich 
net̂ . Seine Fannlie verliert in ihm einen 
liebcrolseii Gatten, Großvater nnd llrgroß  ̂

»e>t» in diesem Jahre fertiggestellt werden. Ovaler. Friedlich Jakowitsch erreî te ein Al 

ik. Den Dmtmen abgeh«tt. Die 56 Jahre 
alte Dieltstntagd, Nriula SrSiö hat sich die­
ser Tage beim Streubereiten den Daumen 
der linken .̂ ^and vollständig abgehackt. Sie 
inns t̂e ins Spstal nach Celle überfi'chrt iner-
deii. 

ik Hundesteuer ünd Kulutbeitrag. evstere 
für das lanfeiide, letztere für das vergan-
gene Jahr, müssen binnen acht Tagen in 
der Groszgemeindekanzlei entrichtet werden, 
was hienlit zur allgemeinen Kenntnis gc  ̂
brackt wird. 

D o n n e r s t a g, 13. F e b e r. 
Ljubljana, 1? Schallplatten. 13 Nachr. 

Radioorchestcr. Börsenbericht, l? 
iltonzert für un'ere Äleinen. 18.̂ 0 Richtig 
Slmvenych. 19 drachr. IN Nationale Stun'--? 
Ab?nd slolr>enisck)cr Koinpouisten. 21 Radir-
orchester. — Beograd, N Cchallplatten. V.» 
Fui,korchester. 17 Volkslieder. 18.30 Engl 
19.15 Nachr. S0 Nnfonickonzert der Königs 
Garde. 2? Nachr. 22.Ä) ^ î̂ korchestcr. — 
Men. 7.3.̂  Schallplatten. 13 Mittags?«.»,̂  
zert. 16 Per. 1tt.l)5 Unterhaltungsmusik. l7 
Aus der Praxis im Obst- ltnd Gemü^eba'̂  
17.30 .̂ onzerfftuiide. l8.S5 Bortrag Dr. 
.Halm. 19 Bcr. 1V.30 Aus Garmisch. IN. 10 
Mlitärkonzert. M.Ü0 .Hörspiel. — Graz. 
1s>.W Der Gemüsegarten. — Verlin, 17 40 
Garmisch: Olt̂ mpia-Tcho 20.10 Du mein 
Berlin. Alte und neue Wersen. — Bero-
münster, Itt Zu Tee imd Tai,z. 19.5,0 „lw!-
s<'ri,l Iosephine", Operette von Kalman. 
Breslau, f> Fnihkonzer̂ . Tnrnen. 8..?0 Nn 
terl)altungskonz!crt. 12 Mt4agskl.>nze?t. 1? 

Aunkorchester. 2V tzörsprel. — V»dapest. l? 
Jazz. 22 tkiavierkonzert. — DOtichtandjea-
tzer, IS Tanz«>rchester. 18 Wettstreit der In­
strument». 20 Blasmusik. Dr»it»ich. itz 
Tanzmusik. Ä1 Salontrto. — Hawtmg, t7 
Mî  der Zither an dem G-itter. 20.10 Und 
abends wird getanzt.  ̂Leipzig, 16.20 Lelll,-
mufik. 17.10 Hörspiel. 16 Opern, und M-
litärmärsche. 20.10 Oper. — London. 19.5  ̂
Kalonsextett. 20.4b Tanzmusik. — Mailand, 
IS Unterhaltungsmusik. 20.35 Oper — 
VMnche«, 1g.Ly Frauenstunde. 71 Lustspiel. 
IS.Ob Aus Garmisch: Bericht. 20.10 Oper. 
— PaeiS, 19 Bunte Musik. 21L0 Singspicl. 
— Prag, 17.45 Deutsche Sendung. Jug '̂nd-
stunde. 19.30 Fllnkorö t̂er. — Rom, >9 
Konzert. Z0.B „Die lustige Witwr". Ope­
rette von Lehar. — Stuttgart, 17 Lustspiel. 
21.4b Lieder ziir Laute. — Toulouse, 20 W 
aus Operetten. 21.50 „Orpheus ,̂ Oper von 
Gluck. — Warschau, IS.05 Mandolinen. 
Volkslieder. 

Î auptziskung «I«r 8t»at-
Neki««, Xts»»«nlott«ei« 

Ii. ä. vurckeu uaebztekeuäe «rSbere 
'sreiker xe^oxen: 

via 7Sl9S 7Z2V6 
vi» t0.0«0: 24ZZ 
vlo S0.0SV: ZZ0S4 bS!44 Z2V28 
oiu l0.000: 142 35S0 1171? t42l2 14,»«) 

20SS5 Z44S6 N167 30K10 3423« 4SI9Z 69789 
7S3ZZ «17S? 83211 9l70S 

VI« S0V0: 170S6 17421 21159 23bZ9 24111 
28550 Z06S0 31027 3SZ27 33Z99 36654 40005 
58100 64571 68445 S9»Z 7S5<;5 76080 »4972 
S3859 95177 96750 

via «o«: 501 12274 1737« 17453 186Z2 
206Z1 24622 26855 30415 49506 53050 54815 
55369 57540 60330 657l6 73«2 73610 774«? 
77524 78068 78l56 79158 74893 94125 

VW Sogg: 6490 10396 11413 12697 170?V 
28ZZ8 28750 39635 40700 459l3 53343 53351 
63004 63S6 67SS9 71705 75524 75866 76730 
80443 81763 8l98l 82922 85425 »720« 9.5052 
98188 98762 

Vla 3009: 3SV 40« 2182 5000 7166 
11868 15811 18961 24924 26974 30099 33947 
37117 3SZ9« 40574 41011 42249 47202 49746 
S3254 5S16I 61251 65641 6L671 664l6 678?7 
72639 7344Z 84855 84888 86633 87762 94231 
94372 96610 

via 200«: 11309 12482 15439 18307 24«>4 
26032 26308 27484 27125 31370 34956 44934 
45052 46679 52725 54480 55l45 55600 64866 
65812 67214 69212 70750 74177 76980 77574 
?7933 79776 80l04 87754 94051 94419 94462 
94486 94720 94745 9495« 96,16 9?1S33 984^ -̂
99480 996S4. 

(Okve (ZevSdr.) 
öevallmSelitiTt« Verksui»»teil« <ler Staat!. 
Klszsenlotteri« II»«ll»o»et>Vi» V««ß»k. »4«  ̂
bor. <Zv,oa«t> ZS. - ebevckof» l(-u» unä 
Verksul voa Vsluten unii >Vertp>p«e?vn 
k<mtsoNe. l.̂ mdsr<Iire8c1,Sito uml ^nnsdmv 
von Ll»I««en »ui kuiencks pvelmune de? 
«ünstlxer Ver?1n^unL. 

Än welchem Alter standen die 
Erfinder? 

Die Kvage, welches Alter sür Erfinder das 
produktivste ist und ob es überhaupt ein sol­
ches bevorzugtes „Erfinder-Alter" gibt oder 
ob sich die gemachten Erfindungen gleichmä­
ßig auf alle Mtersftufen verteilen, ist nicht 
uirinteressant. Für das Gebiet d«r Medî ^n 
hat man einmal eine derartige UntersuckMng 
angestellt. Dabei hat sich ergeben, daß die 
»leisten Erfiirdungen von weitaitfvagender 
Bedeutung im Alter von etiva dreißig Jah­
ren gemacht wurSden. So wurde das Vphte-
rie-Antito^n zuerst benutzt von Behring, 
als er AI Jahre zählte. B«nting erfand daZ 
Insulin mit ebefallS 31 Iahreit. Madai?'̂  
Curie veröffentlichte ihre Hauptarbeit über 
das Radium mtt 32 Jahren, Darwin sein 
„Origin of Species" mit 29 Jahren. Und 
bei eimr ganzen Reihe weiterer m îzini­
scher Erfindungeu wuil̂  die gleiche Mters-
stufe des Erflnî rs festgestellt. Nicht weniger 
intel-̂ nt ist die w Sr'Tnde 
des Tages die ineisten Erfindungen fallen. 
Untersuchungen ha^n erwiest, daß der 
Mensch seine grö^e geistig Reqsa,nkeit kei­
neswegs am Morsen nach dem G'-wache«. 
sondern erst mehrere Stunden spater, oft so­
gar erst gegen Abend entwickelt, ,«ch '̂m die 
geistigen ^äfte gleichsmn wieder „in 
Schwung" gekommen sil̂ . Andererseits wird 
von vielen schöpferischen Geistern. Zdünstlern 
wie Mssenschaft̂ n:, beMgt. daß ihnen die 
entscheidenden schöpftrisr̂ r Einfälle gekom­
men find, weim sie beim Erwach î in einein 
Austand zivischen Schlafen und BeliiusMein 
gelegen haben, sie 5amen als Intuition, ohn? 
t«ß der Geist zunächst imstande geweseii 
wäre, ihre Ri<^gkeit logisch zu bel'̂ isen, 
ein Prozeß, der erst später erfolgte, »renn 
sie ganz zum Bewußtsein zurückkehrteii. . 



« „MariSover AW«?" ZK. 
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Äahrestagung unserer BergfreuM 
Nelierliche ansehnliche Enttvicklungserfolge der Mariborer 

Alpenvereinsfiliale / Obmann Jng. Slajmer wiedergewählt 
Die MariboTcr BcrcssteigcMineinde, in 

der hiesî n Filiale des slowenischen Aipen-
Vereines vereinigt, twt gestern im Hotel 
„Orel" zur i7. IÄhrcstaffuivg ihrer muster-
flültigcn Orgnnislrtiml zus-ammm, um wie-
^r auf ein crfolMkröntcs Bergsportjahr 
Rücks'Hait zu halten. 5'><'rslich begrüßt, er­
öffnete !x!r unMtî  und um die erneute 
Belebung unseres Berstst'iqerwosens über­
aus verdiente PMes Jng. S l a j m e r die 
Tagung. Er be-grüßte zunächst die erschie­
nenen Pert-reter einschlägiger Organis.alio-
neu. dc runter den DireNm des „Putnik" 
L o n  d e n  O b m a n n  d e s  H a n d e l S g r e m i u m s  
und des Autokwbs Großkaufmann P i n-
t c den Borsttzenden d?S Mntersport-
Unborverbtl'nldes Hauptmann Gnus, den 
Obkitann des Iia^dvereine? Direktor P o ga k?  ̂
n ik, Dr. T t a m o l und Gvlubovi? 
für den SC'K. Maribor uild V e t r i h 
für den Maribvrc'r Zfrksiub sswie «dm vanvt» 
schrrftleiter der Bcr«^stcigerrevua „Plamnili 
vî tnif" Direktor Dr. T o m i n z « t und 
bereit:l?tet? dann in sinnvcllen. alle 
unserer Touristik beri'ihrenden AuSfl'lhrun'.̂ cn 
die wichtigste,! Ereig-niss  ̂ d^S Vor.jahre§. 

Mehr d^n je hatte die Mariborer Alpen-
vereinsfikiale im vergnngenen l̂ahr mit ver. 
schiedenen Schwieriikeit̂ k zu kämpfen und 
inenn in diesem Zeitrmlm idennvch.die met-
steil all sie gestellten Anf̂ ben gelinst werden 
konnten, so spricht dies für die Tatkraft utld 
den Opfermut, den B'r«in?leitung und M't-
fllrsdschnft auch in diesem Iahve aufge r̂arln 
haben. In rein bergsportlicher Hinficht ge­
winnen d^e BestrebuTVien der Wntersport-
sekt'ion innmr meihr Bedeutung.  ̂Mtte»?, 
wesen wirkt sich ncch am m«>tsten die allge« 
meine Depression aus, hier half nur verdop­
pelte In t̂iatir« der ein'̂ lnl'n ^Funktionäre, 
um den Betrieb dennoch auf der zu 
erhalten. Teine bl?sondere Aufmerksam k '̂lt 
manÄte der Verein der Organisierung der 
'̂ ucî 'nd -̂ u. wofür eine 'basondeve Sektion mit 
einem Pädagogen an der Spitzt' eingesî ht 
werden wird. Der Berein beteiligte si5? a»cli 
im Ncr̂ hre an allen ?l?tion«,l un>d Projel-
ten, die geeignet schienen, in irqondlvelchcr 
Weise deil Bachern^sitch zu fördern. Fchli-'i;. 
lich sprach Jng. ölasmer <illen t»eu Dank 
altS. die die 'Z .̂'strebun^en des Bereines in 
welcher Art iminer unterstützt halben. 

Einen uiufassenden Jahresbericht erst'Ulctc 
dann der unermüdliche Schriftführer 
tionAckief-stellvertreter a j 8 e k, der auch 
über die einzelnen Wttenbetriobt.' Anfichlns; 
,̂ ab. Die Mitcsliederanzahl ist auf 
gewachsen. Auk<^dem .zählt der Berein llcli 
M grün-deirde Mitaliedi.'r und 1 Ebrcllinit-
glied. Der Verein stand mit allen ? '̂ilialen 
deä Tlmvenischen ?llpenvereiues sowie lint 
den übriqen Mitgliedern des Verbandes >dt!r 
'ugoslawisckM Bergsteigerorganisativnen 
ständiqer und korretter Verbindung. Auf dlc 
Gerichte der ^nllzelnen .Hütteilwirrv' zurüli-
tolmnend, hob Ähriftfübrer G>aj5ek alle In­
vestitionen hervor, die trotz grök t̂er Zpar-
inaf'.nahmen auch im Boriaihve durchgeführt» 
werden nmßten. Zu erwähnen ist hier por 
allem die weiteiv Auäx^chaltunx, des Bec -̂
liotels „Senlsorsev donl". dessen S. Stockwerk 
nun endlich eingerichtet ist. 

Bon den einzelnen Hütten wies die „Ma-
riborska koöa" den griistten Besuch auf und 
zwar haben sich im .c-̂ üttenbuch insgesamt 
597N Besucher eingetragen. Im Hüttenwart 
Amtsvorstand P a go n hatte die .,Mari-
borska koöa" ihren beharrlichen und rast­
losen Propagator. Die Hütte am „Klopni 
drh" besuchten im BorZahre 3l)25 Touristen. 
5^ür die Installierung der Wasserleitung hat 
s i c h  v o r  a l l e m  d e r  b r a v e  5 ) ü t t e n w a r t  S o r -
ii a k verdient gemacht. Der Besuch des 
„Zenjorsev dom", dessen agiler und fürsorg­
l i c h e r  H ü t t e n w a r t  D r u c k e r e i b e s i t z e r  S t r a S -
n i k war. wies int Vorjahre Peî onen 
aus. Schließlich hatten im Jahre l!)35 die 
.Hütte bei St. Pankratzen liM Personen 
besucht .Hüttenwart war der stets auf den 
Besuch des Poßrucks bedachte Hauptniann i. 
R. N « v a k. Von den einzelnen Sektionen 

trat besonders die agile Wintersportsettiou 
unter Leitung des Rechtsanwaltes Dr. R o-
si n a hervor, die auch eine wirkungsvolle 
propagandistische Tätigkeit entfaltete, .her­
vorzuheben sind auch die alpinen Vorträge, 
die sich eines immer größeren Zuspruches 
erfreuen. Der Markieruugsausschuß, dessen 
Leitung wiederuln Bahnbeamter S l o f i <-
inne hatte, nahm einige Neumarkierungeu 
sowie Ausbesserung von bestehenden Mar­
kierungen vor. Der dem Verein allgeglieder­
te Alja lub bemühte sich auch im 
Borjahre uin den Seelsorgerdienst in den 
Bergen. 

Ueber die Fmalizgebaruttg berichtete an 
.̂ and eines genauen BilanAuszuges dec 
fleißige Buchhalter Oberreoident S H r 8 a k. 
Der Gesamtumsah betrug 477.000 Dmar. 
Den Voranschlag für das laufende Jahr 
brachte Kassier Direktor Dr. R o j k o zur 
Beriefung, der allerdings einen Fehlbetrag 
von 10.00l) Diimr auswerft. Nachdem da  ̂
von Revisor Kaufmaim Rosina in Vor» 
schlag gebrack t̂e Absolutorrum angenommen 
und denl Buchhalter GorZak der besondere 
Dank ausg^spro<hen worden war, wurde zur 
Neuwahl der VereinSleitung gesr̂ itten. Mit 
echter bergkailreradschaftlicher Elnmüigkeit 
wuride folgende Leitung gewählt: Vorsitzen­
der Bauunternehmer Jng. K l a j m e r, 
AuZschußmityli'eder Grohkaufmann Majer, 
Großkaufmann Leivard, TtationSchsf-Stell-
vert reter GasSek, Direktor Dr. Rojko, Anlts-
vorstand Pagon, Oberrcvident VorSak. 
Hanptniann GnuS, Zahnarzt Dr. Nac, Direk 
tor Dostal, Buchhalter Golrckovie, Ztausmann 
Betrih  ̂ Bankbeamter Geniea, ^konzipient 
Dr. GoriiZar, Prof. Gruntar, Magistrats­
beamter ZorKut und der Büamte des „Put­
nik" Kralj. Stellvertretende Ausschußmit. 
glioder Bauuntemehmer Jng. Arch. Jclenec 
und Rechtsanwalt Dr. Bcrgoö, BertraueuÄ-
lttänner Stlicttslinwalt Dr. Dev, Jng. Arch. 
Sa»a Dev, Bahnbeamter ^kofie. Schrifrlei--
ter Voglar, Hribar, .läonzipi-̂ nt Dr. Kijaner., 
Kaufmann Bure» jun. lind Bankbeamter Ve-
nutti. 

Nachdem no6> die Herr?il Pint?r, K-ravos, 
Dr. Tomin?ek, Dn'ektor Loos und Nvvak die 
VersainintUiMi begrüftt Ulid einige inertvoll? 
Ärrgrogullgen gegeben hatten. schlt>s; Jng. 
.̂ taiuler ittit Dankeslnol-t'.'n die durchweg/ 
sachlich verlaufene Tagung. 

kli. Betriedseinstcllung in der Lederfabrik 
Woschnagg. Eine t>rr giî ssien Lederf'.?brik..'il 
ljin Staate ist lvohl jcne d r̂ F-irlna W o s ch-
ll a g g in Ko.̂ tallj, die lL>0 Arbeiter bc-
schästigt. Jln Zusainlnetthailge mit der di> 
ser Tage iu '̂elft al̂ ehalteî n Äoilfereil̂  
der Lederfabrikanten geht nun diese groj;̂  
Unterliehmuirg daran, ihren Betrieb einzu­
stellen, da der Absatz stockt. Die Arbeiterschaft 
hat für den d. di.' .̂ ülldigullg erhalten. 
Dadurch sind nicket nur die Arbeiter, sondern 
auch gegen' s^mnilienmitglieder schw?r 
geteroffen, aber auch die l̂ ^eichäftÄlvelt vmi 
Zo t̂ailj und Nnlgebung, die in ihrsll Cin­
nahmen înen nwnatlichen Ausfall von etlva 
170.000 Dinar zu verzeickmen haben wird. 
Die Arbeiterschaft hat für den 1 .̂ d. eine 
Versammlung einberufen, in der die durch 
die Kül̂ digullg geschaffene Lage besprochen 
und eine Äbordnmlg geniählt wird, die an 
zuständiger Stelle in ^grad i,rtervenieren 
so«. 

ln. Das Wetterhäuschen om SlomStov try. 
eilie seinerzeitige hoäiherzige S p e n d 

!von Julius Pfrimer der Stadt, befindet 
sich in einem Zustand, welcher denl Statdrat 
Anlaß zuln Nachdeilken g?ben köilnte. Die 

! einzige sr-ei zligängtichc meteorol̂ glsche 
Warte in lmserer Stadt ist durch den 
lneinsinn ulld Opsersinn eines hochh'rzig?n 
Bürgers zustande gekonlnn', nun ist es die 
Pflicht der hiefür verantwortlickî 'n üietrAi-
erin. der Sdadtgcnleind '̂, daß etwa im Lause 
der Jaihre llnbr̂ mchbar îr̂ ordenle Meß» 

Mittwoch, den t2. Stbniar 
instrunbente, Hygrometer, Baronleter, Ther-
lnolneter und andere meteorologische Messer 
nen angeschafft und in Ordnung gehalten 
werden. Außerdem ist das Dach des Vetter« 
Häuschens an mmn^n Stellen schon lchad  ̂
hast gelvorden, so t«ß sich Mlch in dieser 
Hinsicht die Notwendigkeit ergreisender 3ie-
paraturen erwiesen hat. Wir wollen hoffen, 
daß die Auställd^e Stelle der Stadtverwal­
tung diesen Appell nicht uliberücksichtigt 
käßr. denn wenn nmn für die Erneuerung 
der Instrumente und für die ordentliche 
Instandhaltung schon llichts mehr tun lvlll 
odc'r kann, dann ist es besser, daß wir uns 
vor 'den Fremden nicht blanriere und das 
Häuschen gleich ganz entfernen. 

»n. Der BÄtgermeifter van Sv. Marjeta 
a. P. Alois Schicker ist zurückgetreten. 
Die Leitung der Gemeindegeschäfte hat Vize 
bi'lrgermeister Franz Mule c, Besitzer aus 
Draauöova, st̂ rnommen. 

ln. A« der VolkSwiiverfität in St»de«ei 
spricht morgen, Donnerstag, um IS Uhr 
Archivar Prof. BaS über die nationale 
Wiedergeburt Maribors und sein ei- Ninge-
bung. 

m. Der Vemeinderat von OreSje bei Dol-
nja Lendava wurde vom Banus aufgelöst. 
Wie angegeben wird, soll die angeordnete 
Revision Unregelmäßigkeiten in der Gemein-
deführung ergeben haben. 

m. B«t der Verlosung der ersten Asylak-
tion-Prämien. Wie wir bereits berichteten, 
hat die Leitung der Äntituberkulosenliga in 
MariSor in einer letzten Sitzungen den Be­
schluß gefaßt, zwecks Belebung der Sammel­
aktion zur Errichtung eines Asyls für Tu. 
bertulofekranke Monatsprämien für die 
Teilnehmer an der Asylaktion einzuführen. 
Dieser Beschluß unserer überaus agilen An-
tituberiulosenliga hat auch in Dreisen der 
breitesten Oeffentlichkeit lebhaftes Interesse 
und Befriedigung ausgelöst, gilt es doch, ei­
ner eminent wichtigen menschenfreundlichen 
Aktion .so raisch als möglich zu einem positi­
ven Erfolge zu verhelfeli. Um aber bei der 
Verlosung dieser Prämien den Asylfond 
nicht allzu sehr zu belasteil, »sendet sich die 
Antituberkulosenliga an di« geschätzte Ge­
schäftswelt sowie an die vermögenderen Krei 
se der Stadt- und UmgebungSbevölkerung 
illit der herzlichen Bitte, ihr für die Prä-
mienverteilung passende Äegenistände (Le­
bensmittel, ^Ueidungsstücke, Bücher. Geschirr 
llnd sonstige Gebrauchsgegenstände) kosten­
los zu überlassen. Der Inkassant  ̂Liga, 
.Herr r̂ailz Sitter wurde zur Entgegeil-
nahnre der Geschenke bevollmächtigt. 

m. Boltsuniverjitiit. r e i t a g, deli l l. 
d. abnids spricht der Direktor der Maribo­
r e r  . H a l l d e t s a k a d e m i e  P r o f .  P e t e r  M  o d i c  
j'lber Bitotj u>ld desseli geographische lllrd 
lvirtschastlickie Lage sowie i'lber die Vergail-
genheit dieser südlichen Stadt Jugoslawielis. 
Die Ausführullgcn werden prachtvolle Licht 
bilder begleiten. — M o n t a g, den l7. d. 
spricht .Herr Mirko I a v o r n i k aus 
Ljubljana über Abessiilien. 

nl. Spiel der Ratur. Die Kuh der Besitze-
NN H.'lene F o r st n e r in der Frankopa­
nova lilica hat dieser Tage ein Kalb mit zlvei 
^söpfen ulld zwei Zungeil geworfen. Das 
K>iib ivar nicht lebensfähig und ging bald 
cin. Das seltene Spiel der Natur wird vom 
Präparator Ziringer ausgestopft und 
den« hiesigell Museum ein îerleibt lmrden. 

m. Borträge ans dem Feuerwehrwesen. 
Tie Felierwehrgnue für Maribor, rechtes 
Drauufer und Marrbor—Stadt veranstalte 
ten diesel Tage einen galiztägigen Kurs, in 
lvelchenl Vorträge ilber die wichtigste Ma 
terie des Wehrdienstes gehalten wurden. Die 

I Teilllahme am Kurs lvar sür die Obmänner, 
Ü^olnlnandanten und Schriftführer der den 
beiden Gauen angegliederten Feuonvehren 
verbindlich. Boll ^n AI Feuerlvehren, die 
die lviden Gaue umfafsell, ll̂ aven 2V durch 
Mi Funktionäre vertreten. Die Vortrage 
behandeltell das Verwaltungswesen (Vor-
tragellder Josef KlemenLik). die Motorsprit­
ze nnd ihre Verlvendnng (Josef Pfeifer), 
die Stickgase (Melchior Risman), die ordent 
licheil Uebungeil Milan K'lelnenk îî l, die 
Wasselschläuche und ihre Behandlung sAn' 
toll PKelliöilik), die Feuerlvehrtaktik und di« 

NoMmavdeoWr t> Martboe 
N e p e r t s i r e :  

Mitwvch, 12. FeSer: «eschiloffe«. 
DounerMOg, 13. Feber um 20 Uhr: 

rtere des Kanzliste« Winzig." W. A. 

lluiON'Tonkino. Hellte, Mittwoch, zunz 
letzten Mail das Wiener Lustspiel „Endsta. 
tiou" mit Paul Hörbiger, .Hans Mos-̂ r und 
Marie An'dergast. Ab Dminerstag der y r̂r-
liche Großfilm „Liebesleute" mit Gustav 
Fröhlich und Renate Müller als Liebespaar. 
(Sin mondenes Lsbenslied, den, ein klassisches 
Werk. Gveches „Hennmnl und Dorothea" 
als Vorbild dient. Der Filin behandelt das 
Schicksal zweier Liebenden a.us Ulrserer Zett 
und ,vurde zu einem rechten Publikumserfolg 
l>ergestellt. 

» 

Vurg-Tonkino. Die Erstaufführung des 
glanzvollen Ufa-Filmes „Schwarze Rosen" 
mit dem charmanten Filmpaar Lilian .Har-
vet, und Willy Fritsch sowie mit Willy. Bir­
gel in den .Hauptrollen. - 4F .. 

richtige Bekämpfung der Brände (Alfons 
Keßler), die e t̂e Hilfe bei Unfällen (Dr. 
Zorsan) und die kymmifsionelle B«sichtsHNl,g 
der Kamine fAlfons Keßler). 

m. Sin Gonderzug zur Wiener Messe. 
Das Reisebüro „Putnik" organisiert für die 
Zeit vom 8. bis 12. März einen Sonderzug 
nach Wien zunl Besuch der dortigen Frü!,-
jahrsmesse. u. zwar auf Grund eines kol­
lektiven Reisepasses. T r̂ Fahrpreis voll 
Maribor nach Wien und zurück beträgt in 
der 3. Wagenklasse 240 und in der 2. Klasfe 
300 Dinar Pro Person. Die Vorlage der 
Steuerbestätigung ist nicht nötig. Die An­
meldungen werden vom „Putnik" in Ma­
ribor lmd Celje bis spätestens 25. d. entge­
gengenommen. — Gleich t̂ig werden die 
Interessenten aus OsterauSflüge des „Put. 
nik" nach P a l ä st i n a und A e g y p« 
t e n (vom 30. März bis 22. Aprî  mld 
a u f  d e n  S o n d e r a u s f l u g  n a c h  G  r  i  ̂  c h e n «  
land (vom 8. bis 15. April) auMerkfam 
gemacht. 

- m. In Maribor verhaftet. Aus Djurdieva. 
kain gestern der Polizei die tcleph??nisch^» 
Mitteilung zu, daß dort von einem gewiss<'!l 
Äarl n u d e r l eii: (Einbruch verübt trwr-
den sei, wobei ldem Tater verschiedene Schlnilc! 
gegenställde in die Hände gefallen sLiell. 
^nuderl konnte noch im Lause des gestrcgell 
Tages in Mari'bor ausfindig und dingî st 
gemacht lverd^n. 

m. Wetterbericht von» >2. d., 8 Uhr: s>'uch 
t'gkeitsmesser — 17, Barometerstand 7" .̂̂ . 
Tenlperatur —10.5, Windrichtung NS, 
ll'ölkung teillveise, Niederschlag 0. 

* Sine Rächt auf der Alm mit den „Vdct« 
weißlern". Der rührige heimische' Radseh-
rerklub „Edelweiß 1000" veranstaltet 
tag, den 15. d. ill allen Î MlmNchkcltcn des 
.Hotels „Zanlorec" eine große Faschignsun-
terhaltung unter dein Motto „Eine ?iacht 
auf der Alm". Wie alle Feste unserer ,.<!î del-
weißler" verspricht auch dieser Abend einen 
besonders animiertcll und stilnmilngsvollen 
Verlauf. ' 01447 

* Die Mariborer Gewerbetreibenden la­
den ihre Kollegen und Freunde des Gewer-
bestandes zu ihrem Sanlstag, den 15. d. um 
20 Uhr iln Saale der Zadnlina gospodarska 
banka (Aleksandrova cesta f>) stattfindenden 
geselligen Abend niit Tanz ein. Der Rein­
gewinn ist für die Gründung eines Gewerb''-
Heimes in Maribor bestimmt. 

Apotvekmnachwimft 
M i t t lv o ch: An4>oniuSapothekt' Wag. 

?!lbane'̂ e) ilNld Sv. Areh (M<dg. Mdmar). 
D o n n e r s t a g :  S c h u t z e n g e t a p o t h e k e  

Mag. Vaupot) und Magdalenenapot̂ ke 
(Mag. Savost). 

p. Kino Ptuj. Jllsolge Aenderuny des 
Programms lauft Mittwock) ilnd Donners­
tag nicht, wie allgekündigt, der „l̂ heim-
surier", sondern der Prachtsil-ni .,Himn?e> 
auf Erden" über die Leinwand. 
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Die cheflggeiausfuhr nach 
onMÄanv 

unserer vom 9. brachte wir I hältnlfse l̂ dinAben ^u.rse verwerten kann 
<lne Zuschrift zum Abdruck, in der diA^ui-̂  und ein höherer'K r̂s nur elne Ärt von Ex-
He für die Stockung Ms<ner iPefl̂ elauSs«hr  ̂
nach Deutschland bchan^stt ivevden. Zu ̂ «r 
Frage niniimt j«tzt fslgsuöe Zuschrift aus un' 
serem Leftrkreij» ̂ kAu»g: 

„Dl« lm ernÄhl»teN '. gemachten 
Fvststellui»gen behÄgl-ich Stockens unserer 
Geflî olausfuhr siftd sewiß schr bv !̂>auerUch; 
unrichtig ist fS daran auS-
schlie -̂jch »tasHreT- .Rationalbant zuzuschrei­
ben, weil, -dlsse ailgettich den Martt»trs 
14.— bis 15— Dinar festgesetzt habe. Der 
heutige Kurs fiir die"soG'nmmten <5learing-
anweisuugon '(drr A'ttMruct ist nicht sehr 
glüllttch gevählt ulU> würde besser durch 
„Martbon" erseht »veî n) wird vielm-ehr 
»lur̂ dvrch daH fl'eie S^sel von Angebot uivd 
Nachfrage, nicht aber' Vurch die National­
ban! bestimmt. Dies ch schUehttch' 
Hauptvorteil ^es neuen Zlrhluilgsabkom-
mm? init ^ntichland» lvÄcheö für den Wa­
renverkehr zwischen den beî l Staatvn ein 
hundertprozentiges Ppiüat̂ ring  ̂
l̂ lhrt hat, so wie eS z. B. zwischen Äesder-
r«lch und Atdgosl<,wiM' schon. lmW besteht 
imd sich auch iin protzen unÄ ganzen rocht gut 
bewährt hat. 
Dciß der jkurs von I7.tjy überall auerlauat 

n'ürt.', entspricht wohl schon lange ckcht mehr 
t»en Tatsachen, un'd habsn die jugoslawis^n 
Exporteure schoil lange vor Eiitführu,ig des 
heutiss'u Z^hlungsabronnnens ivesentlich 
niedrigere Kurse ihren kt̂ alkulationen zu­
grunde gelegt. Wie gesagt, lst das neue Zoh-
lungsabko-mmen nur zu begrüßen, deini itber 
die Tatsa<che, daß Warenexporte nach dvm 
^kieicht? eben ilur durch entisprechenide Impor-
le bezahlt loel'den können, töinien auch ?^N' 
!ervention«n unserer Ratioimkbank auf die 
Dauer ,licht hintveghelfen, da letzter« die 
nbgetal?teu Exportförderungen schließlich j« 
auch Nllr zn dem durch die tatsächlichen Mr-

portPrAmie bedeuten würde, die zu geben 
nicht Aufgabe der Bant sein kann. Ein eivt-
sprechender Import aus den» Reiche wird 
aber durch die glt̂ Mgen Markdeckungsinî g-
lichkeiten, die' heu  ̂ bestehen, zweifellos sehr 
gefördert und.lpsrkt wiederuni seinerseits re­
gulierend auf Wechselturs ein. 

Das eilzz  ̂ störende Moment ini neuen 
ZahlHngsabkommHn bildet lediglich der.rela­
tiv ho  ̂alte Tlearingsaldo, der zweifelsoh­
n e  a u f  d e n  h e u t i g e n  K u r s  d r ü c k t .  H i e r  
»oäre eine anaanessene Kursvorgünstigung 
beim Abkauf dieser alten Clearingforderun-
gen durä) dî  Rat«>nalbank wohl gett'chtfer-
tigt und würden sich z^var bei einem Kurse 
bei etwa 1K.— sit̂ rlich viele seinerzeit mit 
Deutschland getätigte Geschäfte heute als ge-
«iniztos ertveqon; immerhin »väven damit 
allzu gwbe Härten vermieden und der Vor­
teil eines nunmehr normal funktimnerenden 

Zahlungsverkehrs danlit wohl nicht zu teuer 
erkauft. Die Nationalbank ihrerseits müßte 
jedoch b0l der Placierung der in dieser Wei-
s<  ̂OheMoydmen« Exportjorderlangen Mt 

Gw»te zlHrmM»narbeiteu, da die Pri-
vatwî tschaift TSarenbestellungen in so hohen» 

von stch'.aps «icht vornehmen 
kann, dßr Ättst dagegen infolge deS plan-
wirtschaftlichen Charakters seiner Mrtschaft 
viel l« r̂ in der Lage seine Bestellun­
gen dort vMMpeihq»«;, wo es im volkswirt­
schaftlichen Jnteves  ̂gerade notlvendig ist. 

Bei sort̂ seî  gebenen Bedarfe von 
Krafktvägen, Schienen, RüstungSmaterial 
(Munition, FkWeugen usw.) müßte es bei 
etwas gutem der maßgebenden Stel­
len besttmntt keine a ĵu große Schwierigkeit 
beretten, die ca  ̂ 4S0 AMonen Mnar des 
alten l̂ leariirgsaldoS zn verwerten. Ein wie 
gewaltiger Impuls dadurch unserer gesamiten 
BolkHwirtschaft gegeben würi>e  ̂ die ja vor 
allem an Kapitalmangel und den l̂ urck) 
bedingten ZrrkulationSschwierigkeiten .lei­
det, braucht wohl nicht e t̂ ausdrücklich be­
tont ^Verden, ebenso lvenig daß dadurch auch 
der Staat anyesitî s des zu erwattenden hö­
heren Steuermrfkmnmens nicht schlecht fahren 
würde. Dr. H. S. 

Die Mtltwarenmärkte 
Der Verkehr?vickelte sich in der abgelau­

fenen Woche auf den meisten Märkten in 
träger Haltul̂  bei nachgebenden Preisen 
<ch. Die ungeklärte Lage in den Bereinigten 
Staaten hinsichtlich der »veiter«n Agrarpo­
litik und her Unsicherheit auf den ^visen-
ttlärkten hemmten die Unternehmungslust. 

Ueiber die wichtigsten Artikel wäre kurz 
soi-geiches zu berichten: 

B a u m w o l l e :  D a  d a s  U r t e i l  g e g e n  
die Agricultural Mjustment Acts auch die 
Bsstimmul̂ n der Bankhead-BiN indirekt 
hinMig «lachte, beglttragte die a«,erikani' 
sche Sisgierung die Aufhebung dieses Geset­
zes. Der Antr<m wurde von beiden Häufe,u 
qngenomineu. Das heißt mit anderen Wor­
ten, dl»ß die Farn?er nun wieder nach Be­

lieben Baumwolle produzieren können. Auf 
die Preisentwicklung übte diese Tatsache je­
doch keinen Einfluß aus, da mit der Auf­
hebung der Bankhead-Bill schon seit einiger 
ît gerechnet werden mußte. Hingegen 

drückte die Nachricht, daß aus den B t̂än-
den der Regierung bis auf weiteres jede 
Woche 15.000 bis 20.000 Ballen Baumwol. 
le vorkauft werdeil sollen, auf die Termine 
alter Ernte. Bei Wochenschluß tvar aber 
das Preisniveau tvieder uug^ähr so wie bei 
Wochenbeginn. Auch iil Bolnbay konnten 
lich die Preis« halten. Etwas fester tendierte 
nach einem vortlbexgehendell Schw^cheay-
fall ägyptische Flocke. Das österreichische Spin 
nerkartel, das die Garnpreise seit 13. 
ner unverändert ließ, ermäßigte sie am 7. 

Aeber um 5 Goldgroqchen Pro Kilogramnl 
für halbamerikanische Garn«, um S für Su» 
'ot ynd «y, 4 für alle übrige  ̂ Garne. — 
G . t r e k d e: Das ^ooi» Mearch Comi-
tke ber Sariî ord Universität schätzt die Welt 
veizenvorrßte per Ende der laufenden Kam­
pagne quf ^M0.00V BvsbelS gegen 89  ̂
MMonen im Jayve lSSS und 1.1S8.000.V0(» 
im Jahre 1834. Die Weltvorrate würden sich 
nach dieser Schätzung dem Durchschnittsstail--
de der Jahre 1S22 und 1927 (603,000.000) 
nähern. Dn Preis war jedoch im Durch­
schnitt der 1S22 und 1927 in Chicago 
etwa 150 Toldcent (heute '̂ ^00 entertet? 
Cent) und in Liverpool 12 Golvschilling 
hewte 65  ̂ entwertete Schilling). Die Ten­
denz auf den Weizenmärkten war in der 
abgelaufenen Woche zieinlich schwech, l>b-
wohl ungünstige Syatenlstandsberichte aus 
Teilen Amerikas und Miropas vorlagen. 

Die Preise gaben in Chicago und Winnipeg 
um etwa 2 Cent, in Liverpool um 3 Pence 
nach. 

Z u c k e r .  D e r  N e w h o r k e r  Z u c k e r « a r e r  
lag auf Käufe des Handels, der Wallstreet 
und Deckungen von Kommiffio«SHSusern 
fest. Der Preis für Märzlieferung stieg vmr 
2.30 auf L.39 i!ent. In LoiOon verstimmte 
die Erhöhung der Lichtscheu Schätzung für 
Europa, so daß die PreiSbesseruna nicht mit 
Newyork schritt halten konnte. Die Berhand 
lungen innerhalb der englischen Zuckerindu­
strie werden mit Aufmer̂ amkeit verfolgt. 

K a f fe e: Die Kaufluist hat etwas nach, 
gsjlassen, so daß iy dm Notierungen ein« 
Ermäßigung eintvat. Von der brasilianischen 
Sbegierung sollen «uevdingS 4 Millionen 
Sack Kaffee zum Zwecke der Vernichtung an« 
gekauft werden. 

K a u t s c h u k :  D i e  a n h a l t e n d  g u t e  L a g e  
des AutomobrlmarkteS blieb auf die Stim­
mung des KautfchukmarkteS nW ohne Gin­
fluß und führte AU größeren Deckungen. 
Amerika konnte im abgelaufemn Jahre 4 
Millionen 009.814 Automobile absetzen ge« 
gen 2,753.111 im Jahve 1934. 

M e tallei Der Kupferpreis blieb in d^e 
vergangenen Woche nahezu unverändert; er 
liegt nun schon seit Monaten in London bei 
SS Pfund pro Tonne. — Auch auf dem Ziun 
markte ergaben sich keine r̂sveränderun-
gßn. Die Roti, in ^ndon lautet 197 Pfund 
für entfernt« Lieferungsjsichten und 208  ̂
für prompte Ware. Man.«rwart»t für das 
zweit« Ouartql 193S keine Aenderung det 
ProduktionSquote. — Auf dem Bleimarkte 
herrschte befriedigende Nachfrage seitens dpr 
Kabelindustrie. — Zink lag in der Berichts-

 ̂ Nomon von Loie «tH« 6V 

„Gudrun, der Ring! Daö ist er wirkl̂ !" 
„Ist cv r̂ richtige, Helge?" ' . 
„Das lvisseil si<. selbst! Die Fassullg ist un­

verkennbar und eislzig!" 
»Er stqmnlt .qus altM .HaluMrgei.- -Äa-

uülienbesitz. 
„Wie habtil ^ îe ihn «lxr nnfgespürt, Tie 

Zauberin?" 
„Es war leiy <^ub«r dabei, nur Mück."> 

Und sie erzählt von ihren Äenlühnilgen und 
ihrem schllH?iche,i Kr̂ olg. ' 

„An lstnlS Detcktivin vetloren 
geiMrM, (Gudrun!" - -

uGottes''M^en/Nttr das nicht! Men­
schen, die etwas iHan^n habeil, zur' Htr'ek-
ke zu drstigen,̂  finde ?ch enhsetzlich! 
das alles isuV'̂ str Men gcliobteil Manil und 
weil es jetzt auch imi alles siir nlich 's t̂öft 
«eht." 

Sie bUckev beide oine Weile schweigmd 
a»»f den lierrlichm Schmuck. 

^Wer inag dieser Mann sein?" 
„Ja, wer mag es sein? Um das zu fr-

grn^en, fahle ich morgen nach Bonn." 
„Aber nicht all̂ oin, Oudrun! Lassen Hie 

Ulich mit Ihnen gehcii, an Ihrer Seite blei-
bon." 

„?!eiy, Helge, das da,rf i,icht sein. Ueber 
ilî s jst .schSP gOli'W l̂d.. Kklytjcht »voVjden. 
Dcn/eî  Sie, Mlii nWi Ws Msa.ym?î l in 
tinxr srenldcn Stadt s^hen ivürde!"  ̂
„?lber Hie iverdey doch später all<  ̂ sowil'̂ o 
niffkltirel»? Gudruli. Es geht ^Mt, ̂ aß St? 
sich allein in dieses gefährlich? Alvntener 
stilrzcn." 

„̂ ch vo,«sichtig sej»». Hie. ""G^ r̂ 
bleiben. .'̂ >elqe. Jeden Tag kann Aruulfzu-
t!i,ckto»»men. Denken wenn e«: unS be^de 
dann nicht sinvet, n>as er.qnne'.Men wllr-
de." 

„T»s scheint nur im ^g»n îck «cht- ,so 
ltnchtig, wie Iel,r« Sichsriheit. Gvdrun." 

„Ich passe schon gut auf mich auf. Ich 
weiß von Arnulf selbst, daß er in den ver-
gallgenen Jahrell zu tiefen Depressionen 
und Melancholien neigte, daß er niehrere 
Maie nahe daran war, das Leben, das für 
ihn eine lästige Sache geworden war, hin-
zmverfen. Er hat es danil doch nicht getan, 
weil man es ih,n als Schuldgefühl auslegen 
it̂ llnte' üttdi-weil er Inmrex nöch hoffte, sei­
nen Nameil eillst lvieder völlig reinwaschen 
zu könnein. Aber jetzt, wo er sich . zuM.zwei­
ten Male betrogen ffihlt, wo er so enttäuscht, 
so grenzenlos verzweifelt ist, darf sein Mß-
trauen lücht verschärst »Verden. Er hat mir 
mehr als einmal gesagt̂  daß er ni<!̂  mehr 
ohne mich leben kvniite." 

.,Doch Sie sinh auch ĵ t nicht jhm, 
Glidrätn." 

„Das quält mid verfolgt mich ja czuch 
Tag und Nacht. Air sind machtlos. Aber 
wenil er l)«jmkommt, inuß einer von uns 
beiden da sein und init ihnl sprechen«" 

„Da Sie i?s absolut nicht anders wollen, 
Gudrml, so muß i«h mich fügen. Unter ei­
ner Bedingung: Daß Sie sich jetzt den Ge­
richten aw? t̂ti«len und ili Bqfl̂ iwng eines 
Kommssärs die wetteren Nachforschungen 
unternehmen 'lassen in dieser mysteriösen 
Angelegelcheit.? « ' 

gtzht auch nicht, Helge. Ich habe 
schvn'.selhft daxan ̂ acht. Aber dann wArde 
ntan alles mtS mir Heraussragen, ich miißte 
alles j.flgm, was ich jetzt weiß. Und 
wî l ich nicht. Ihretwegen." : 
. ,̂Und etl̂  Privatdetektiv?" 

vJch habe bei ihm die gleichml Bedenkon. 
Nein, Helge, Ihretiveaen geht das alles 
njchl." 

ich .̂Wney, >iel .Mt,l̂ Vdi'Ü.n, 
umtier noch, nachdeni Tie alles von mir 
wissen «nd Wei,̂  gr»ße Schills lenmenf/̂  

..Ibre Schuld ist etwas. daK Sie mit 

nulf allein abzumacheir Haiben. Wieviel Sie 
ihm sagen, was Si<. ihm buchten wollen, 
liegt bei Ihnen. Mr sind Sie wert und lieb 
als Freund — das wissen Sie. Dann aber 
ist da noch ein Mensch, an den ich denke, 
um dessen willen ich keinerlei äußere Ge­
meinschaft mchr mit Ihnen haben darf und 
Sie jchonen will. Denn diesem Uesen sind 
Pie wirklich teuer." 

„Gerda?" fragt der Mann sehr ernst. Die 
junge Frau nickt. 

„Denkell Sie, Gudrun, ich bin ihr gestern 
begegnet. Abs ich sie ansprechen wollte, 
nickt« sie ganz kürz ulld fremd und ging ei­
lig an mir vorüber." 

„Weil sie ettvas Falckies von Mls beideil 
denkt. Auch Gerda inuß di§ Wahrheit ir­
gendwie in eiller schonenden Form erfah­
ren." ' 

„Gudrun," fragt der Mann tiesbewegt. 
„Trotz all̂ l ̂  Mire ich Ihnen iylmer noch 
recht als Dchvager?" . / 

„Meine klein« Schtvester liebt Sis 
nun eillnial." sagt sie. „Was soll ich dage  ̂
tun? Ich weiß ja selbst, was Liebe hedsiUet 
»iiU» lyiopiel Lî e.yqrm  ̂ Und jch Mch 
amh schon, wie Ihilen zu helfen ist." 

Sie lächelt ukd beugt sich meder. Zu ih­
ren Füßen «schiunynert aufrollt eill Keines 
weißes Bündel. Sie  ̂niyllnt Dodo auf den 
Aryl. Er erwacht und schmiegt sich siijort 
freudig »vedelnd an dse r̂in. 

„Bringen Sie Gerda morgen.̂ » Hund. 
Gagen Sie ihr, ich hätte ihn Ihnen zur 
Pflege gegebell, weil fie lieulich im Zor,l von 
Mir fortgelaufen ist. El«ntlich aber hätte 
kch Dodo für die Zeit lnelner 'Reî e fiir Ger­
da bestinliitt. Erzählen 'Sie thr̂  daß er 
nen zu viel-Umstände .mqchj, daß Sie zu 
,venig Zxî  HWen, ym ordentlich M 
chn zu kümmern. Dann wird nlles andere 
v'sn ielbst roWmolN. Hoffe ich." 

M«, r̂ail, Ingt̂ ^« 
innig. „Ich danke Ihnen." 

Ti- sind bsidp bewegt. Dann l»»int Gu­

drun, NM üher ihre innere Ergriffenheit 
fortzukommen, in leichtem Ton: 

^Die Sache mit > r̂da scheint mir nicht 
so schwer wieder in Ordnung zu bringen. 
PSir Mäd ĵls lassen vnS jg imr gar zu gUn 
alles mögliche einreden und jflauben î s 
<^uch, weM wir hieben. Wer die Aufgabe, 
die ich noch zu lösen hMbe,.ist nicht lez .̂ 
Wer nmg -dieser iĵ l Miller sein? Wir 
glauben, dßß er derjenige ist, der Sibylle 
Udelode einst beschenkte. Rur durch den 
Schmuck Wln ich an jhn lie.rankommen." 

„Ich bin schx in Sorge um Hie, Gudruil. 
Es ist wahrscheinlich, ein Mö-rdsir, dem Sie 
sich nähern wopen." 

«Ja, aber doch sin Menisch, der im As-
feft handelte." 

„Und der Ring, den ex Sibylle ilahm?" 
„Auch eine Affekthandlung, kei,l vorher 

überlegter Raub. SMst hätte er mehr ge-
nomnzen." 

Merkwürdig, daß die tzpux gerade nach 
Pon» weist. ?ll»f diese Stadt tvären wir nie 
geikoMmev," .  ̂  ̂ . 

„.̂ ie liegt nicht weit von Khlli, Sibylles 
frt̂ vem Wohnort. Ich will Ihnen gestehen, 
Helg«> daß ich, lvenn meine Bemühungen 
hixr 'resultatlos geblieben »Men, Mch Köln 
gefahren wäre und. dort nach dem Ming 
gesucht hätte, weil ich.mir sagt«, daß es 
vielleicht ein Mann" auS Sibylle» Vergan­
genheit sein kann  ̂ der nicht von ihr loskani 
itnd der ihr den Schmuck schenkte, als sie 
Arnulfs Krau war." s 

Gr meint,grüblerisch: „Ob sich unter die­
sem Namen nicht ein anderer verbirgt?" 
/ ' „Gosselb« da<  ̂ ich auch schon. :iSas wis-

isen Sie 'ütttgenS l»on ihrem.ers^n MaMrV 
Haben Sie ihn jenwl§ gesehen?"  ̂„Nie. 
Arnulf hat mir damals von ihm erzählt. 
Er war ungefähr zwanzig Jahre älter als 
Sibylle, aber er wirkte jünger und sehr ele­
gant. Mn NMii» leidend, äußerst gutmüî ^g 

'und vornehm denkmd ist er Arnulf ersckiie-
neil. Er hat im Krieg viel dnrc!̂ macht 
und ist „mehrere Mak schwer verwundet 
worden." 
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Woche vernachWigt. — Der'Preis für Sil. 
der blieb in Newyork unverä-ndert 44  ̂
Cent; in London ergaben sich geringfügige 
Schwankungen. Seit Mittwoch wird in Lon 
don wieder der K'urs für Termiirsilber, der 
seit 9. Dezember gestrichen war, festgesetzt. 
Er liegt, der noch immer herrsk^nden Un-
sichecheit Rechnung tragend, etwas unter 

idem für Kafsaware. E. P. 

Der neue Banatsvownschlag 
Die BanatSverwaltung hat den Boran-

jchlag des DraubanatZ für das lonimende 
Finanzjahr 193S-37 auS^arbeitet und wird 
derselbe in der kommenden Montag bogin-
nenden Tagung des BaimtsvateS in Erör­
terung gezogen werden. Der neue Voran­
schlag ficht Ausgaben wder Höhe von 
97,3Z .̂OW Dinar vm, gegenüber deni lau« 
senden BoTaivschlag um ö,373786 Dinar 
mehr. Die Ausgaben der Banatsunterneh-
iltungen und -anstalten belaufen sich «ruf 
40,872.897 Dinar, gegenüber dem Voran« 
schl<ig für das lausende Jahr l935-3K dem­
nach um 737.437 Mnar weniger. Di« B a-
natszuschläge zu den direkten Sten 
ern betrage:, 47,7Y5.000 Dinar, also um 
1,Ibb.0V0 Dinar ivonlger als bisher. 

Bvrsenbnichte 
Ljublj««a, N. d. M. Devisen: Berlin 

j7W.Yb—1763.W, Zürich 1424.22—1431.29. 
London 215.41—2! 7.47. Nslvyork Scheck 
4.268.97-4S05.A), Paris M7.86-269.W. 
Prag 180.47—181.58; österr. Schilling 9.î 5 
-"9.45. deutsche Cloaringsch'cks 14.20—14.40. 

II. d.. M. Staatswcrtl". 
K-ricgssch^n 3ü5—ZütZ, per Feber—Apr l 
0—357, 4?ö Agvar 44—45, «?« Begluk w-
W.75, 6?K dalmatinische Ä r̂ar W- 31, 7?i! 
Blair 0—72.75, 8  ̂ Blair 7'̂  
StabilisadiensanLeilhe 7V—78, Agrarbank 
240—241.50. 

X Mariborer Niehmarkt vom 11. d. Aus-
'̂.riebm wurden 92 Ochsen, 8 Stiere. 298 

Kühe, 10 Kalber und 10 P r̂de, zusammen 
418 Stück, wovon 211 verkaust wurden. Es 
rwtterten: Mastochsen 2.50—3.50, .̂ ldmait-

ochsen 2—2.50. Zuchtochsen 2.40—3, 
Schlachtftieve Z—2.80. Sch?achtmaMhe 3— 
2.4O. Auchtkühe 1.80—2.25, Beinlvieh 1.25 

1.75, Melkkühe 2—3, trächtige Whe 2.50 
3.50, Jungvieh 2.75^3.60, Äälber 3—1 

Dinar Prc Kilo LebendIS^vicht. 
X Vor einer Erhöhung der Amkerpreist? 

Nach Ueograder Meldungen hielten die Ver­
treter der jugoslawischen Zuckerfabriken, auch 
der staatlichen, dieser Tage dortiselbst eine 
Konferenz.ab, in lvelck)er angeblich der Be. 
schlus; gefaßt wurde, den Zuckerpveis im 
Großhandel um 30 Para pro Kilo zu erhö­
ben, da die MeschöftSlage der Fabriken unbe­
friedigend sei.  ̂der Oessentlichkei't nntrde 
diese Meldung nrit Unwillen aufgenommen, 
da bei uns wegen der immens hohen Ber-
zehrungssteuer der Zuckerpreis sehr hoch ist 
unld deshalb d r̂ ^uckerverbrauch in: steten 
RückMNî  sich befiT t̂. 

X Jugoslawische Kohlenlieierungen nach 
JtaUen. Twtz d '̂ GegeMiah r̂ahmen Jta-

Der 6. OiMptatag 
Ballangrud wiederum Sieger im Eisschnelläufen / Schäffer 
flihrt im Kunstlaufen / Beginn der Bobrennen / Kanadas 

Eishockey-Team geschlagen 
Norwegen hat im E i s f ch n e ll a u f e n 

über 500 Meter einnl großen Doppelerfolg 
errungen. Jvar Balangrund, der nach sei­
nem Weltmeifterschaftserfolg in Davos der 
große Favorit war, sicherte sich mit 4Z,4 
Sekunden die Goldene Medaille. Den zwei­
ten Platz belegte sein Landsmann Krög mit 
4S,5, den dritten Platz und damit die erste 
Bronzene Medaille für Anierita holte sich 
Freisinger in 44 Sekunden. Hinter ihm liegt 
Jshiwara (Japan) mit 44,1 vor Lomb Anie-
rikaner, mit 44,2 Sekun^n. 

Gestern wurden auch die ersten Bob. 
r e n n e n  a u s g e t r a g e n  u n d  z w a r  e r s c h i e ­
nen die Viererbobs am Start. Nach den bei­
den ersten Läufen ergibt sich folgende Reihen 
folge: 1. Schweiz 2 2:41,23; 2. Schtveiz 1 
2:43,37; 3. England 1 2:43,57; 4. Deutsch­
land 1 2:43,77; 5. Amerika 1 2:44,78; v. 
Frankreich 1 2:44,93; 7. Belgien 2 2:45,74; 
8. Belgien 1 2:47,58; 9. Italien 1 2:49,42; 
10. Tf̂ chosloniakei 2 2:52,28; 11. Oesterreich 
1 2:5-1,22; 12. Rumänien 2 3:00,18; 13. Oe­
sterreich 2 3:00,32. 

I m  E i s k u n  s t  l a u f e n  w u r d e n  d i e  
Pflichtilbungen beendet. Der Oesterreicher 
>? ch ä f f e r liegt in klarer Führung. T^s 
Ergebnis lautet: 1. Schäffer (Oesterreich) 
250.9, 2. Wilson (Ävnada) 237.9. 3. Sharp 

(England) 237.7, 4. Baier (Deutschland) 
237, 5. Kaspar (Oesterreich) 2Z ,̂ 6. Nikaa-
nen (Finnland) 2S3.3. Bei den ?^nlen liegt 
Zonja Henie (Norwegen) nach wie v ,̂r in 
Führung. K^app hinter ihr befindet sich 
die Engländerin Colledge, dann folgen Hul­
len (SckMden), Landbeck (Belgien), Butler 
(England), Steuuf und Putzinger (beide Oe­
sterreich). 

Das .H o ck e y t u r n i e r brachte gestern 
vier Spiele. Schweden besiegte Oesterreich 
mit 1:0 und die Tschechoflowakei unterlag 
geqen USA mit 0:2. .̂ rm  ̂ schlug Deutsch­
land die ungarische Auswahl mit 2:1. Das 
letzte Match sah Kanada und England als 
Gegner. Die Sensation des Tages war ein 
Führungstreffer der Engländer, doch zogen 
die Kanadier bald gleich. Es entspannte sich 
dann ein erbitterter Kampf, aus dem Eng­
land unt 2:1 als Sieger r̂ausging. 

Heute, Mittwoch, greifen wiederum die 
S k i l ä u f e r in die Ereignisse ein und 
zwar gelangt der 18-Kilomet«r-Langlauf 
zum Anstra;̂ . Die jugoslawischen Wettbe-
wcrb<'r erhielten solgelrde Startnummern: 
Gust Iakopiö 2 (Erster ist der deutsche Mei­
ster Boviner). Knapp 25, Baebler 45, Albin 
IakopiL t)5, NanLnik 83, Deöman 97, Smo-
lej 107 und Uteni« 113. 

mrt-er besoniders gimstigen Schnseverhältn^s. 
sen vor sich, da der Bc r̂nrücken in seincm 
gl̂ amten Ausmaß mit führigem Pulver« 
sch»«« bedeckt ist. Der Abmarsä) erfolgt früh-
movAens um tt Uhr von der „Mori-bcr̂ ka 
koöa". Me erste Nuhepause ^vird anr „Klop-
ni vrh* eingeschaltet, dann geht es wevter 
über die Pesek-Achte, „Plainnka" und deli 
„5^zerfti vrh" zum „Seiljoriev dom". wo 
die Aweite A '̂t in Aussicht genommen ist. 

Lauf führt dann i'tk r̂ den „örni vrl)" 
und die „Belrka kcpa" zuni Sattel und beim 
.ZHeiselh^" und So. Primo  ̂ vorbei î ch 
Bu îoa, sodaß dort iwck) der AbendMg 
nach Maribor erreicht wird. Firr die Te:l-
iv^hmer hat der Alpenverein ein schi>nes 
Abzeichen gestiftet, das allen Fahrern 
gesprochen wird, die die etwa 60 Kilcinetei-
lange Strecke tatsächlich überquerten. 
Bora'bend. d. i. Samstag, deî  15. d. abends 
wird in der „Mariborskoöa" die Ver­
teilung der Mzpichen an die Teilnehmer 
vorjährigen OvoZen-Laufes oorgenoinnt'n. 

Der 4. OroZtn Lauf 
Die tradiiivnelle Bachernüberquerung an einem Tag 

dem Begründer ihrer Wintersportsektion und 
unserem hervorra>g«nden Wintersport prcpa-
gator Dr. Janko Oro^en beminnten 
Tourenlaijs quer über den Bachern zur 
Durchführung. Seitdem der Alpenvcretn 
der Wintertouristik am Bachern Tür und 
Tor geöffnet hat, stellt der OrcZen-Laus cim 
alljährlî  Leiftungsprüfung für jene Wln-
terwanderer dar, die abseits von dem Tru» 
bel der zermur̂ nden ReNnveranstaltunqen 
stehen und es vovgezogeu haben, ihren 
Schritt durch die nie versicgeirde l̂ önheit 
der winterlichen Landschaft zu lenkell. Nun-
mehr ist es bereits zunl vierten Mal, dait 
die idealsten Ski>läufer auf dieser gewaltigen 
Tour zusammentreffen, um in einem unun  ̂
tevbrochenen Marsch von der „Mariborska 
kcö<l" entlang dem breiten Bachernrückeî  
bis in den fernen Westen und hinab nach 
Buzenica zu gleiten. Die TeilnehmerMl a>: 
dieser Bac r̂nüberqnerurrg ist von Jahr zu 
Jahr sprunghaft augeivachjen. Waren 

I<-̂ lien ge^cht irwden. Di? '̂ Bestellung er lieim ersten Lauf kaum 7 Teilnehnier, so v?r--
moglicht eÄ der V r̂gwerkÄeitung, För-' zeichnete die Teilnehmecilste inl Vorjah'̂  
demmg ohne Ginis^n^ng f»rtMsetzen. sbereits über 50 Namen. Heuer geht der Laus 

Die Filiale Marib>or des Siolvenitschen 
Alpenvereiites bringt Sonntag, den 1ö. 
d. M. zum vierten Mal den großen, nach 

biens gegen die Sanktionsverhüt,gung hat 
nach einem Mailänder Wirtschaftsblatt die 
juq l̂awifche Ausfuhr dorthvn nicht gänzlich 
ausgehört. Das Kohlenbergwerk „Monte 
Bromina" kl Siveriü (Norddalmatien) er­
hielt einen italienischen Lieferungsauftrag 
au  ̂ 1090 Waggons K^hle, die mit der Bahn 
bis Kibenik und dann auf dem Seewege nach 

Wle alt find die fünf Slym-
pifchen Ringe? 

Noch bei den Olympischen Spielen 
Stockholnl 1912 gab es keine eigene Olym-
pisck)e Flagge. El̂ t im Jahre W14 entlvarf 
Baron de EoubeLtin das bekannte Symbo! 
der ineinandergreifenden fünf Ninge, die in 
den Farben Blau, Gelb. <Ähwarz, Grün. 
Rot aus weiß '̂m (Grunde stehen. Sie vevsinu. 
leidlichen bekanntlich die durch den Olynl-
pismus geeinten fünf Kontinente. Die Far« 
den habml jedoch, entgegen einer iveit ver­
breiteten Annahnle, nichts nnt den Erdteilen 
zu tun, etwa in dem Sinne, das  ̂ der schn>ar-
ze Ring Afrika u:ld der gelbe Asieil slnnbv-
lisieren soll, vielmehr sind die genannten 
fünf Farben gewählt worden, n>eil au-S 
ihnen die Nationalflaggen aller Mtionen 
zusammengestellt werden kiwnen, lva.:̂  M-
mindest für die Zeit vor dem Krieg»? zutraf 

Coubertin ließ die Olympische Flag^c im 
Jahre l914 im „Bon Marck^" in einer 
Auflage von et»va 500 Stück auf eigene Ke-' 
sten herstellen. Zum ersteninal wurde sie 
öffentlich am Vorabend des Eröffnungstages 
für den Olympischen Kongreß in Paris ge­
hißt, das heißt an, Sonnabend, dem 14. Ju­
ni 1914, auf einem von denl Grafen nnd 
der Gräsin de Vertier verairstaleten Feste. 

Am 14. Juni begleitete dii? Flagge, von 
sechs Pfadfindern getragen, den Präfide»'>n 
Poineare zur Feier des zwanzigsten Ja^es-
tages der Begründung der Olympischen 
Spiele. Sie nmrde bei allen Festlich ît« 
und ?lusflÄgen gezeigt, ivar sofort sehr be-
liebt, und ckele .sî l>ngreßteilnehm«r nal>mvn 
sie von Paris mit nach.Haulse. 

1915 weHte die Olympisckie Flagge vo^u 
Rathause in Lausanne, als der (̂ sMftSlitz 
des Internationalen Olympischen Komitees 
mit Mckficht auf den Weltkrieg dorthin ver­
leg wurde. Als im Jahre 1916 iin San Fran 
cisco im Rahmen eimr großen Ausstellung 
ein „Tag des Internationalen Olympischeit 
!,t'omjtees (International Olympic (5ommtttet! 
Day) veranstaltet )vurde, schm-ückte die Fad  ̂
ne d< -̂ Ehren'''.>f des ^^uptpl̂ '̂ ?. 

Ai«äßlich '̂ r Oly^«^c!^n Spiele 
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SchalvyU-. St! 
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^en-, 
öenmsteri»! so vun6erbar aus-
vasedea itsan. äslZ »lek »ewe 
Qllte unÄ ?arde üdvrkaupt nielit 
verän'jeni." 

<«» 

l-vsei» vir 'sexil in vssmem 
oäar' Kkltem ^exen- oäer Krün-
nenv»»«»' »v .̂ lsTpn 6a8 ?u VVa-
zcken^v dinyw un6 ärüeken es 
(isnn «inisse Mie aus. 

i»/ esFto«»/»e /̂ 
^oF-esF/s. 

Sctineüe 1'rocknunx, 
deflvlrkune. Lile filgefl ^et,ruw-
vlKn liickt zusammen. lZidt suel, 
im )tiî testen Krüliü«ovs5?er reicli-

. liedon Schsum. 

A« »l»tBi»< 

äss erste sei­
len. unä Isu-
seiikreie ̂ Vaseli-
mittel. 

Vrixinslpsekune 

o»» 

»?I»tI Ilooj«. '' Dva» 
uyä prinis 

tt- qoä Z^ds^Ä»te. 
ein llie Qsstvirt». 

l«S 

l̂ der lm«l 8ejner fsmllie et-
V»» ru krecUtisren. äa lek 
ttUr vietlt» Z^a Îvr div. ^ük! 
Vlliom fsmilje« A r̂ibor. 
l'vornjZlra ui. IZ. 1450 

dillj» aus«». 
lolden. Lyäna ?3»I, reekt». 

z445 
RIXWrdoltisAedjtlt. OospSsks 
I. ZZ  ̂lldernimmt sKmUlekv 
itlekereiev, Voräruelcv». en-

cieln unä >jour. 1458 

Zucke VIn Le«en Lute 
ÄekerÄÄluiUt Hut î nnatss  ̂
I?UoIr-»lilune. ^6r. Verv. 

l43S 

OAAtß^  ̂

^Lai. sllvtn. »ucllt 
Xozt mit sepsr. 8c l̂ststv!le. 
vnter »8oelejek» sn <Iie Vef-
vsitun«. , 14Se 

WMWtlMLüZM 

WIMI? 

K 

WN75-

. .̂ iUÜHilzt ll» .ÜRiivk  ̂»ivk iw Loklik «at-
»p«aat, KS»»»« m« aitdr«, f«a^«a uock v«nü»> 

» öioe«l. ck»» ĵ t»t 

2Me t0r »Itv» Volä Vin 28.— 
ttlr Aitlwsßp. 2»dosotä. örU 
iTUten «Uo KSckRten preise, 
^nt. Ktiw»««. > !̂elcsanärov.'> 
eests !I. 1385 
fvr K»k«tiolil »»die pe? 
(ZralPM l̂a. V.'̂ . Vrillftstev, 
(̂ olck- unck Sttdermün^en. 
Nüclistpreisd.' R. llUeriev »fti, 

6979 

Kaute jttles Opantum lrlscltpr 

«IKK 
:ium köcksten ^axespreis. — 
K»rl k'oicter. ^»rldor. pre-
^ornov» u!. 19. .14ö0 

Autüverpen ivehten die OlyMpischm Farve?! 
tzlull erstennml über die alymp^ch«« Welt­
kämpfer. Dainals wurde auch vom Bel­
gischen Olympischen Komitee gestiftete, schön 
gestickte Atlasfa-Hne eingeiveiht. die seither 
jeweils in der Stadt, di« dt« Spiele abge­
halten hat, aMbewahrt uck» von dem Pr^-
beilten des JnterMtjonalen Olymprschen 
Komitees bei der Schlußse^ex der nächsten 
SM« dem Mvgenn^Wr deZ ^stortes 
ü r̂gshen Mvd, der sie «wiEderpm im Atat-
house der St<cht bis zur Vtym-
piftde altfbowOhrt. 

b. Dir Vergjttiger. Im Zeichen sonney. 
htl̂ länzter prachtvoller Winterlandschaft 
ßicht die Folge Dieser all̂ Min Mic  ̂
tezl Zeitschrift. AtchDr einigen Aettexartikeln, 
loayie MUrägm, .hie uns in dqs R !̂ch.tz,-r 
NxeMMreI führen, erfahren aitch dl̂  
WmMchen Spiele eiqe entsprochende Vijx-
^ung.' LunschrvcktMn und BG«r im 
T^ext̂ M  ̂ seî fügt. Verlag tzolzhausen — 
Wiyii MchMsie 10. GitAelnuWmer 2 
echillitl̂ . " 

b. Rtöija Einem«. Das Zabrusrheft ist 
»sichunterhaillenid die zahlreiche»; 
EttzM und" Novell»:». Eine gute Humc-c-
vnb Piit̂ ebssrt'e ^ervMtünidiM den buitten 
Zuhält. Leslag in Zagreb. Pe^winpv pro-
taz.1. 8 Dm. 

h. V» Wochst. Die aSernWestyn Bild 
terichtie <uls GmnuW-Porî  ̂ Tog-
wch, vom «bessinischen Kviegöschuchlatz 
^v» «bedeutendste,! potitHchen îMssen 
lpMi Woche. ÄV fesselnder URt̂ ltUlUgv. 
Oil, Humyr, Schach uM) Rttljel. Berjî  
tze r̂l, Berlin-

b. JunewtzetyWOtWn. Erscheint im Berlag 
«le.ai,der Koch. Swttgart. »iM^Ml̂ licher 
»eM<»pvsks t! Mk. Die „JNMNdely^^ation"' 
wmitht iich seit Ilchr̂ lM .̂»« die Möne 

utt!» vevtiit«  ̂
»aß ^chAle Hklkn e»« HvaGqu  ̂«Ustsp 

i-st imd MM lMck des L«b«Ws »lP5 
pu)lich ber̂ t. In disiem Simle »st a»  ̂

gesamt!- ÄohMst,DSSk«ch M Wc-t Uyd 
ßdTtd Dy  ̂ !̂ iw>ner-Tröff-

nungsheft ist vorbildlich ausgesdattet unter 
Mitlvirkung l)ervorragender Wnstle? und 
Fachleute. 

b. UA.-F««t. UbsHchtliche und vollsliin. 
dige Prcgvamme aller epropöischen Sender, 
Eckende debilderte Exl̂ ifiOberichte, der 
M-iche Frmtenslmk und ein fessel»!id«r Rv» 
moil. Bniiaß Gher R<rchflg., München. 
Pvsis so M. 
. b. „«e«e „T8". N- „Neue M". di« gröz. 
te tausche drttlgt Un-
«er HerMche, klare 'MW»? vM Weltgc-' 

stimmet»« ArtW, S?at-, 
ZÜt̂ - mtd Schachauf'gak  ̂ sowie einen 
^en Romim mch kostet nur 20 Psg. »'S-
chentkch.' Verlag ii, Berlii,. SWM. 

b. yeopotMk. Die erste Nummer des n^u-
en, bereits 13. Jchrganges dieser einzige,i 
«spclitts .̂ zötschrift̂ .yerM l̂icht̂  A'̂ f-
sähe von U. 'Crämer, H. lZcheperS und W. 
Schsi-be, Berichte von AWttt Md ^arl 
Haushofer sowie O. Consdattn-ii. Spüm: und 
Orundfrayen von R. Hmmg, das Schrifk-
tum bearbeitet Karl Ha-ushofer. Verlag 
Bowiitckel, Heidelberg, WclsSbrunnenweg:'»K. 
Jnl Jahresbezug S2 M. 

S H,>ck«rbeiten alle, Ptt. kllr 
bunistliebrnlb« Fvcmen. Verlag Alexander 
Mvch, Gwttgart. Pro Biertel̂ hr 3 Mt 

mir die handarbeiteiche' ?^au, auch 
der schafsendL Künstler tann aus der Fi»«e 
des Gebotenen Suherst wertvolle Ameegun  ̂
flen mqnniyfatt̂ ter Art schimpfen.-Die tau­
send DiWe'schlier Haiiidav^^en interessie­
ren jedevmamt. Durch ihre fknstlerisc!̂ , 
heiteren Fo^neit, durch ihre geschmcuklich 
schöne Kerarberbung, durch ihye frische un  ̂
fr̂ liche Oegenwart sind sie der Gunst der 
Frwuenwolt jederzeit föcher. 

chichO OchGOW Gtz chGchGOG GKO^V Och chVchOchch 

peiiok? ssv» o« 

II« »«»mso«» 

Dtv beUmwt »tek «m 
^otovSI,' tf» i. /lOi««? <!« 

^chchchchchchchchchchchOch^chOchchchchchchchchchOchF 

A«»t»aät«tl« 6«« 
i» «1«r »«u«o ro«»k»rdiD  ̂ Lr«p« ?»lr»lV» 

!«t, voo lkr»? Il»«t »m l»«Gt»a 
»ukttllo»««» H»«rä«a. 8o l?»1t»a 
F»ßU«»t Ms S«»G»»pue»» «ä rViutsel»»-
cksu v«r«el»i»!v6«a ivtvrsaä 6l«r ^»vkt. vor­

tritt tri»«!»«, r«la« 8e!»SoI»«it ck«r 
>t«r U«<«ack«v, »»rt«o, »«u«» !I»ut «u-

t»ß«, «Ii« i»« ?r»« um ZV  ̂15 ^»l»r« jün-
g«r m»«l»t. 

!)»> i»tt» Oiy« bDrülvat« ?»MGr 
8c1»6pl»«1t» 8p«»i»1j>tto, »I« »i« mir äl» 

»»1»»Q«rr«A«a6« LrlioäuQ  ̂ckD> Nov«I Ävrel» 
?rvt. Vr. LtHj»1e»I voa A« Uviv«r»ität !Vi«a 
^«kriHd/ vitzeßf .o-lMt» d«vsi«,. ä»», 
k î»v ka»«1 »odl»k?« <1^<ieI»t»wu»1t«Io aiodt 
«l«rol» ik»» Xlt»r, j«pä  ̂ ^»«1» 6« ^»n 
t»l »o Llioo«1 >!̂ «t v«»«»»obt V«-
6«v. l)i«««r Ksertvollch. ^«Feack verleikeoä« 
Lr»»«»rv»<H«tott »«» 7i«r«» 
«OvoWt»» «»ä l»t ck«r »«««v r««»I»rb^«i» 
r̂»W« TollNloa d«it«Kst. 

l«GgGp 81« ^«»« (!?««« »ooi» dchvt« »d»a6 
»vk, um »eln» worzl«» trÜK ja»<«r »«»-u« 
»«!»»». 

öcliüner v»«pl»tr «enönttber 
6em k^eudsu ^er »erdisedvn 
l(ireke.ru verkaufen, ^nkr. 
.lueoslovsnski tre 3. 1467 

I ?5veb» Zoo vtn. t Hiinxe» 
lisstvn ZVV, 1 >V»seklta8tsn 
M vln. Kopjt̂ rjsvs ulics 4. 

1461 
8ollr «Uter UntowsiHr t̂zta. 
2 tialden. ru vertrauten. ^<tr. 
Vo7>v. . 14  ̂

Sedt̂ e. frisÄlv 

3 8tüek um 1 Dinar. solÄ»«e 
clor Vorrat reicllt. bei Xvrt 
?Ärter. Î sridor. preiernovs 
ul. 10. U60 
Sluollla». î t neu. mittlere 
8tatur. dillix su verllauten. 
8tritar1eva 8-l. 1VV 

tIÜd»et»e, Ammer soiort 
vermieten. 8<><1na ul. 14. l Ur 
6. 1446 
8i»«» r̂är!m»vr 2u vermie­
ten. öm'vsrstla 6. l4AH 
8var1»vrä?imm«r an 1--? k^er-
slmen 2u vermiy^en. Z^erlcov-
sk» eesta  ̂ Ä. ' ' ' 1451' 
Ktzume. selir erov miö licdt. 
tast kllr jecles Vvtewdkp«» 
seeienet. ad 1. ^vrll lu ver-
mieten bei > öprnnsril. 
^aribor. Îvk«spch«i-v.» o 

vreiÄmmerviliiwßlWU» ?ark-
nälis. ?u ver»m(jtvn. XyrutrA-
een ^eljsks 14. 14  ̂
^«dl. Zimmer, da !̂Mchuî  
even. VerptlexunL. an soksae 
?vei Damen TU versedv«. 
^är. Vfirv. 1462 
lilülii.. 80«üiez. separ. Am» 
mer ad7uxeden. Sychia «I. ?5, 
lllr 3. >4  ̂
?vei kleinere Lmm«r. rein 
m«1 zonale, leer, «i veraüs-
tyn. Vetrinjsk l̂. IL II. jintcs. 

8. dis 14. 1936 
l'eetimielle u. öäe»«« ki« 15. 

Der xroöe ^srlct d îttvleuropas 
^»usteUer aus 18 Itsaten 
^wIkLuker »US 72 1,sn6vrn 

Kein p»Lvi»um! Wt AiioO«e»us^«äB unä kvis^paL 
Lkeier.(̂ onZeübvrtritt a»yl» Oe5tvrr«el». O« unx»-
ri»odo Durolvsiseviaum H»r6 byi VorHvsi» «l«» l̂ e»se-
»u»^m»V» »n cler Lron« «rtvÄt. ö««Ieuten6e 
prvlsbeßsAnstixunxen». ju?o»l»vi»cksa, un^ariseken 
UN«! Äfterrviediseltvn L«nnva, »ut 6pr Donau, im 
^ t̂ztjßyken SoHvi« in» Î uitverlcol>r. 
Icünfte »ltvr  ̂»ovie ö^osioAusHfeilio <i» Din 50-) 
veKÄtliek d«i 6ar S.» V»., 
unel d«i «ion ei»rvn»wtliei»vn Vertretungen in 
^Hribor: kilialv 6«r 1.juUj»n»lc» lcrväitna b»nlca 
un6 ?»«top»tvo „?utaitt"  ̂ O., !̂a!csan6ro>a 
e«^» 35» unä «!e«vn îli»!on l432 

Sonniges VIllearlmmvr. 0>»I. 
vUkndowitlie» soiort ver 
mieten, r̂. Verv. ^^79 
^ödl. Zimmer, sonnie. separ. 
Lineanx. an ffestaneestellte.i 
oder Pen8loni»ten 7U veree» 
bov. Ktritarjeva ul. b. l. Lt. 

1199 

Ltfftne svpar. ÄWMOr mit 
öÄebenlltZLUNL. öalinlloinütie, 
jxe»uclit. XattiiTp imtvr »l̂ ett 

rein« an sie Verv .̂ 1419 
^dvnes. moäern 
tetes Ammer mit 

einxerien-
valiezim-

merdenlltzunx. central «xels-
«n. von Nerrn «osuelit. l̂ 'n-
ter »dokort» an cliv Verv. 

1467 

Ilmmes  ̂M «s^e 
Veroilexunx z?u vermieten. — 
^slstrttva' ul. 13-IlI. 147  ̂
Separ̂  mHbl. Ammsr ÎlL 
SU vc/mtÄen. 

^4tt»  ̂

Komtyrtsdie Zvelrlmmervob-
«M. auek IVlansanle. suelit 

«fort «ler l>i8 lSnesten» 
î aj-luoi vensionlorter Oitt» 
Äer oline l(inäer. XntrSee UN7 
ter ^Kl̂ Iuts' lautre« sn Äie 
Vel̂ .' ' 1471 

ts^epperwv«« 
nommeo.  ̂

've eroen 
erv. 

aulike-
1456 

Î elirere XeUoer (ZutrSeer) 
sovje junLtz Kassierln veräon 
eesuelit. viierte mit öllä umi 
ZeutniZAdsellrikten unter 
»ötittt̂ lll« an 6Is Verv. 14^5 
vrLv» KSÄiIn» cke aUek alle 
snäeren hüusl. Adelten ver-
rtadtet vliä P,ieenc>mmen. — 
Xäresse an ms Verv. 01183 
8uodo ein edrilkhe». desekel 
äeaes îl6eliet> fvr alle», vel 
elles etvas Kosken Icann. aNe 
KSus l̂iclHen Arbeiten verr>clUet. 
Qute Kost unä Vapanälunz! 
Eintritt am IS. ^el»er. 
kraxen bei Nllerbeok. Kamni-
ea 44. ' 0s296 
8«elie Lrrledsriii 2u 8- unä I l-
IRKl̂ i. l̂ RÄoken. mit Äsut̂ cli-
8vrdi5ekeü Ä>raodllenntni»8en. 
^nträxe mit ZeuLnisabsekrif-
ton unä I-IektdI16 sni'Kodro-' 
Vaeira l'opola. ?u rickten 

01236 

liiere I'rau^zuekt île als 
>Virr»ekatterln. vnter » îirr« 
^n >«e Verv  ̂
Lueke Steile tl!s Naav.. ?>ster 
in o^em ae«/.kält cxl i l̂ ri-
vat. vik> ausxeiernter 'N^ckler. 
^är. Verv. 1455 

L t̂iekreäairteur vnä wr 6iv keäaktion veraot̂ ortljvk: II60 Druck «!er »l̂ arZdorslca tiilcarpa« i» — ?Är äeo Rer»u«xed«r u. äeo Drnelc 


